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Erscheinungsweise: Montag, Dienstag,
Donnerstag , Freitag u. Samstag mittag.
Durch die Post 1 .65 zuzüglich 45 Dpf .
Zustellgeld . — Einzelnummer 15 Dpf .
Frei Haus 1 .85, im Verlag abgeholt 1 .65
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Anzeigenpreise : die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Dpf. — (Preisliste Nr . 1 .)
Abbestellungen können nur bis 25 . auf
den Monatsersten angenommen werden .

9lt . 75

Gesetze werden geprüft
Zukünftige Besitzrechte in Rufirindustrie noch nicht entschieden

Westmächteprotestieren in Belgrad
Gegen das jugoslawische Vorgehen in Triest
Belgrad (UP ). Die diplomatischen Vertre¬

ter Großbritanniens , der Vereinigten Staaten
und Frankreichs werden , wie hier verlautet ,
innerhalb der nächsten 48 Stunden bei der ju¬
goslawischen Regierung in formeller , doch mil¬
der Form gegen das Vorgehen Jugoslawiens in
seiner Zone des Freistaates Triest (Zone B)
protestieren .

Ob der Protest in Form einer Note oder einer
Denkschrift abgefaßt ist,wurde nicht mitgeteilt.
Es hieß jedoch, daß er bei weitem nicht so
scharf gehalten sei , wie Italien es verlangt
habe.

*

Der italienische Außenminister Graf Sforza
hat bekanntlich am vergangenen Seimstag di¬
rekte jugoslawisch-italienische Verhandlungen
über Triest angeregt — ein Vorschlag , der in
Belgrad äußerst kühl , um nicht zu sagen , ab¬
lehnend aufgenommen wurde.

Am kommenden Sonntag finden in der von
Jugoslawien besetzten Zone B des Freistaates
Triest Gemeindewahien statt . Sie erfolgen
auf besonderen Wunsch der Amerikaner, wes¬
halb sich Belgrad veranlaßt sah, neben der
offiziellen slawisch-kommunistischen Liste in
etwa drei Gemeinden auch zwei Listen der
sogenannten Opposition zuzulassen, die als
christlich-demokratisch und sozialistisch be¬
zeichnet werden . In Wirklichkeit handelt es
sich aber nicht, wie ihre Bezeichnung vermu¬
ten läßt , um Listen der beiden in Italien ver¬
tretenen Parteien , sondern um eine Abma¬
chung des Tito-Regimes mit einigen sloweni¬
schen Gruppen . Kein Wunder, wenn sowohl
in Triest wie in Italien von den betreffenden
Parteien dagegen schärfstens protestiert wird.

Man ist in römischen politischen Kreisen
davon überzeugt, daß Jugoslawien die Wah¬
len dazu benützen will, um seinem Anspruch
auf diese Zone sowie der bereits eingeleiteter
Annexion einen legalen Stempel zu verleihen.
Daß dem so sei , gehe aus folgenden Tatsachen
hervor , die jeden Zweifel an der wahren
Absicht Belgrads ad absurdum führten : Ju¬
goslawien habe unter Mißachtung der im ita¬
lienischen Friedensvertrag festgelegten Be¬
stimmungen damit begonnen, in der Zone B
die Dinar-Währung einzuführen . Ferner sei
die Zone der jugoslawischen Zolleinheit und
den Belgrader Gesetzen unterstellt worden:
auch das Wahlgesetz sei jugoslawisch. Außer¬
dem habe Tito die fundamentalsten Freiheits¬
rechte der Bürger , wie Presse- und Versamm¬
lungsfreiheit , außer Kraft gesetzt. Die italie¬
nische Regierung hat alle diese Anklagen in
einem Memorandum an die Vereinten Natio¬
nen zusammengefaßt, um „die Belgrader An¬
nexionspolitik zu entlarven .“ Tito freilich
scheint gar nicht daran zu denken, die Be¬
setzung der Zone B als ein Provisorium zu be¬
trachten , sondern in der Tat die Absicht zu
haben , durch ihre Slawisierung und schritt¬
weise Angliederung der B-Zone Italien und
die Westmächte vor vollendete Tatsachen zn
stellen.

VOM TAGE
CDU-Delegation in Toronto. Eine Delegation

der CDU/CSU unter Führung von Dr. Bren¬
tano verließ Rom, um an einer Konferenz der
christlich-demokratischen Parteien Westeuro¬
pas in Toronto teilzunehmen.

DRP schließt Dr. Richter aus. Die Bundes¬
tagsfraktion der DRP bestätigte den Beschluß
der Parteileitung , das bisherige Direktoriums¬
mitglied Dr . Richter wegen seiner rechtsradi¬
kalen Haltung zum Rüdetritt zu veranlassen.

Spruchkammerverfahren gegen Dr . Ott. Der
Erste öffentliche Ankläger der Zentralspruch¬
kammer in Ludwigsburg erklärte erneut , daß
gegen den Bundestagsabgeordneten der Deut¬
schen Gemeinschaft Dr . Ott ein Spruchkam¬
merverfahren vorbereitet werde.

Einwanderung nach Kanada . Wie die kana¬
dische Militärmission in Berlin bekanntgab,
kann in Zukunft jeder Kanadier bei der Re¬
gierung eine Einreisegenehmigung für Ver¬
wandte ersten Grades aus Deutschland be¬
antragen . Die Reisekosten müssen von den
kanadischen Antragstellern übernommen wer¬
den.

Operation Bevins gut verlaufen . Die kleine
Operation des britischen Außenministers Be-
vin ist nach Äußerung seiner Ärzte gut ver¬
laufen . Man erwartet , daß Bevin in etwa vier¬
zehn Tagen wieder seine Arbeit im Außen¬
ministerium aufnehmen kann.

Jordanisches Kabinett gebildet . Der frühere
jordanische Innenminister Said Pascha el
Mufdi gab die Bildung eines neuen Kabinette
bekannt , das sich nicht wesentlich von dem
vorhergegangenen unterscheidet. Zu seinen
schwierigsten Aufgaben wird die Beilegung
der Spannungen gehören, die zurzeit zwischen
Jordanien und den anderen arabischen Staa¬
ten herrschen.

Volksabstimmung in Südafrika? Der Pre¬
mier der Südafrikanischen Union, Dr. Malan ,
erklärte , die Bevölkerung Südafrikas werde
Gelegenheit haben , darüber abzustimmen, ob
die Union eine Republik werden solle .

Dreißig Tote am heiligen Teich. Zehntau-
sende von indischen Pilgern , die sich zu einem
heiligen Hindu-Teich drängten , verursachten
eine derartige Verkehrsstockung, daß 30 Per¬
sonen zu Tode gedrückt oder getreten wurden.

Bonn (UP) . Die drei alliierten Hohen Kom¬
missare, die am Donnerstag zu ihrer 24. Sit¬
zung zusammenkamen , haben die Beratungen
über die Neufassung des Gesetzes Nummer 75,
das sich mit der Neuorganisierung der west¬
deutschen Eisen- , Stahl - und Kohlenindustrie
befaßt, nicht fortgesetzt .

Wie ein alliierter Sprecher bekanntgab , wer¬
den die Hohen Kommissare am Freitag ihre
Konferenz fortsetzen und dabei den Text und
die Präambel zu dem neuen Gesetz beraten .
Wie verlautet , bestehen Differenzen bei der
Abfassung der Präambel , in der grundsätzlich
über die zukünftigen Besitzrechte der Ruhr¬
industrien entschieden werden soll . Auf der
Sitzung wurde in erster Linie das deutsche
Einkommensteuergesetz und das Beamten¬
gesetz einer vorbereitenden Prüfung unter¬
zogen . Außerdem ist eine alliierte Behörde
geschaffen worden, von der alle unerwünsch¬
ten Personen aus Westdeutschland ausgewie¬
sen werden können . Auf Grund der Bestim¬
mungen kann jeder Deutsche, der nicht stän¬
dig in der Bundesrepublik gelebt hat , oder
jeder Ausländer aus der Bundesrepublik aus¬
gewiesen werden , falls er von einem Gericht
der Besatzungsmächte verurteilt wird, oder
wenn seine Anwesenheit „die Erhaltung der
öffentlichen Ordnung oder das Prestige , oder
die Sicherheit der allnerten Streitkräfte “ ge¬
fährden könnte.

Schumacher bei McCloy
Der Hohe Kommissar McCloy empfing in

seiner Godesberger Wohnung den SPD -Vor -
sitzenden Dr. Schumacher zu einer län¬
geren Unterredung über allgemeine politische
Fragen. In der Begleitung Schumachers be¬
fanden sich der juristische Berater der SPD ,
Dr. Arndt , und der SPD-Abgeordnete Mellies .
Wie verlautet , soll McCloy mit Dr. Schu¬
macher die gleichen Fragen erörtert haben , die
er am Mittwoch mit Bundeskanzler Adenauer
in Bad Homburg besprochen hat , nämlich den
Beitritt der Bundesrepublik zum Europarat
sowie den Vorschlag Adenauers zu einer
deutsch-französischen Union.
Kabinett verabschiedete Entwürfe

Die Bundesregierung verabschiedete eine
Reihe von Gesetzentwürfen , darunter einen
Entwurf über die Rechtsstellung der in den
Bundestag gewählten Beamten und Angestell¬
ten . Der Gesetzentwurf sieht vor, daß die
Rechte und Pflichten der Beamten und Ange¬
hörigen des öffentlichen Dienstes, die in den
Bundestag gewählt sind, ausgesetzt werden,
bis das Mandat beendet ist. Nach Beendieung

D . P. Stuttgart . In seiner monatlichen
Pressekonferenz bezog der amerikanische
Landeskommissar für Württemberg - Baden,General Gross , zu einer ganzen Reihe von
Fragen wiederum seine gewohnte Kritisch -ab -
wartenden Stellung und verwies darauf , daß
man amerikanischerseits mit lebhaftem Inter¬
esse verfolge, wie die Deutschen selbst diese
Fragen meistern . So zum Beispiel , wie der
Landtag über die Gnadenpraxis des Minister¬
präsidenten urteile , wie im Entnazifizierungs¬
skandal die Staatsanwaltschaft ihre angekün¬
digten Angriffe gegen die Polizei durchführen
wolle , vor allem aber , wie der Generalstaats¬
anwalt auf die 900 Bestechungsfälle reagiere
die die Polizei ihm vorgelegt habe. Man sei
gespannt, was die deutschen Gerichte mit den
Leuten machen, die sich der aktiven oder pas¬
siven Bestechung schuldig gemacht hätten .

Auf die Frage , ob der Entnazifizierungs¬
skandal die Beziehungen zwischen Landes¬
kommissar und Landesregierung beeinträch¬
tigt habe, antwortete General Groß : „Nein,
sondern stark verbessert , denn die Regierung
beachtet nunmehr die Gesetze, und versucht
dort, wo sie das bestehende Recht für unan¬
gebracht hält , es zu ändern anstatt zu beugen“

Um seine Meinung zu den Erörterungen
über das Wahlsystem für den kommenden
Landtag befragt , meinte der Landeskommis¬
sar , er werde nicht offiziell Stellung nehmen,
aber auch mit seiner Meinung über die Vor¬
teile des amerikanischen Persönlichkeitswahl¬
rechts nicht zurückhalten . Genera] Gross
wurde weiter gefragt , was er von den Bürger¬
räten halte , die sich verschiedentlich neben
den Gemeinderäten , teils aus den öffentlichen
Foren, herauszubilden begännen . Deutschland,
so erwiderte der Landeskommissar sei immer
noch weit mehr eine konservative Bürokratie,
als eine echte Demokratie. Die Bevölkerung
selbst müsse mit Mut und Energie die Initia¬
tive zu einer demokratischen Bildung und
Kontrolle der Regierung ergreifen , oder sie
bleibe eine Schafherde. Die Bürgerräte seien
ein Schritt zur Demokratie.

Das Inkrafttreten der das Mitbestimmungs¬
recht gewährleistenden Paragraphen des Be¬
triebsrätegesetzes bezeichnete General Gross
als die logische Folge des Zögerns der Bun¬
desregierung mit eigenen konstruktiven Vor¬
schlägen . Das Auslandskapital werde sich bei
seinen Investierungsabsichten in Deutschland
kaum von der Tatsache des Mitbestimmungs¬
rechtes wesentlich beeinflussen lassen. Die

mrer Abgeordnetenzeit erhalten sie ihre vol¬
len Rechte wieder und sollen in gleichwertige
Stellungen eingesetzt werden.

Bundeskanzler Adenauer nahm wegen eines
Todesfalls in seiner Familie an der Kabinetts¬
sitzung nicht teil.

Neues Handelsabkommen
zwischen Sowjetunion und Ostzone

Amerikanischer Militärzug aufgehalten —
Acht Volkspolizisten in Westberlin verhaftet

Berlin (ZSH). Die Sowjetunion hat mit
der Deutschen Demokratischen Republik ein
neues Handelsabkommen geschlossen , das das
Handelsvolumen zwischen Rußland und der
Ostzone gegenüber dem Vorjahr um 35 Pro¬
zent vergrößert.

Die Sowjetunion wird Getreide, Fette , Öle,
Baumwolle und Metalle an die Ostzone lie¬
fern und dafür an Werkausrüstungen Ma¬
schinen, Zement, Chemikalien und Kohle er¬
halten. Ost -Handelsminister Handke erklärte ,
auch ein Entwurf für ein Abkommen zwischen
Ostzone und China werde zur Zeit vorberei¬
tet.

Der Ostzonen-Ministerrat beschloß , der
Volkskammer einen Gesetzentwurf zu über¬
mitteln , der die Festsetzung von zwei neuen
gesetzlichen Feiertagen vorsieht. Der 8 . Mai
soll zum „Tag der Befreiung“ und der 7 . Ok¬
tober, an dem die Ost-Republik gegründet
wurde, zum „Tag der Republik“ erklärt wer¬
den.

Der zwischen Westdeutschland und Berlin
verkehrende US-Militärzug wurde auf der so¬
wjetischen Kontrollstation in Marienborn drei
Stunden aufgehalten . Ein Lastwagen mit acht
schwer bewaffneten Volkspolizisten ist im
amerikanischen Sektor durch Westberliner
Polizei gestellt worden . Die Volkspolizisten ,
die behaupteten , sich verfahren zu haben,
wurden verhaftet . Sie waren mit Maschinen¬
pistolen und Pistolen ausgerüstet .

Notstandsprogramm läuft an
Die vorgesehene Zahl von 50 000 Notstands¬

arbeitern in Westberlin wird , wie vom West¬
berliner Magistrat bekanntgegeben wurde , bis
zum 1 . Mai vermittelt sein. Auch 2000 Ju¬
gendliche im Alter von 18—21 Jahren werden
bei der Neugestaltung von Parkanlagen und
Sportplätzen zusätzlich Beschäftigung finden .

Der amerikanische Stadtkommandant von
Berlin , General Taylor , versicherte in einer
Unterredung, die westlichen Besatzungsmächte
würden es niemals dulden, daß Berlin von den
Kommunisten übernommen werde.

amerikanische Arbeiterschaft habe übrigens
nie versucht, sich in die Betriebsführung ein¬
zumischen , da sie dies nicht für notwendig
halte. General Gross schloß seine Antwort:
„Wäre ich Deutscher, ich wäre gegen das
Gesetz “ .

*
General Gross hielt über den Süddeutschen

Rundfunk aus Anlaß des 217 . Geburtstages von
Thomas Jefferson eine Gedenkrede. Er gab ein
Lebensbild des dritten Präsidenten der USA ,
in dem er besonders dessen Verdienste um
den demokratischen Gedanken würdigte.

Verhältnis- oder Mehrheitswahl?
Koalitionsparteien nnd Regierung berieten
Stuttgart (ZSH ) . Eine Besprechung zwi¬

schen den Fraktionsvorsitzenden der Koali¬
tionsparteien im württemberg -badischenLand¬
tag und der Regierung galt dem Gesetz zur
Änderung des Artikels 52 der Verfassung, der
die Bestimmungen über die Wahlen enthält .
SPD und DVP erklärten , daß sie an den Ver¬
fassungsbestimmungen über die Verhältnis¬
wahl festhalten , während die CDU das rela¬
tive Mehrheitswahlsystem forderte . Schließ¬
lich wurde aus der Mitte der Konferenz vor¬
geschlagen , folgenden Antrag zur Grundlage
für weitere Verhandlungen zu machen , um
eine Einigung zu ermöglichen: Im Artikel 52 ,
Abs . 1 , Satz 1 , sollen die Worte „getrennt nach
Kreisen“ gestrichen werden . Satz 2 soll durch
folgende Bestimmung ersetzt werden : „Die
Wahlkreise werden durch Gesetz bestimmt.
Bei Ersatzwahlen kann von der Verhältnis¬
wahl abgewichen werden“ .

Nur vier Monate Ausbildungszeit
Lehrgang für Auswärtigen Dienst

Speyer (UP) . Die „Ausbildungsstätte für
Anwärter des Auswärtigen Dienstes“ hat ohne
offizielle Feierlichkeiten ihre Arbeit aufge¬
nommen . Die Ausbildungsstätte, die von Ge¬
neralkonsul a. D . Pfeiffer geleitet wird, ist in
der staatlichen Hochschule für Verwaltungs¬
wissenschaften untergebracht , Gegenüber der
früher üblichen Ausbildungszeit für den Aus¬
wärtigen Dienst von zwei bis drei Jahren ist
die hier vorgesehene viermonatige Ausbil¬
dung von einer bisher unbekannten Kürze.
Die 21 ausgewählten Teilnehmer des Kurses,
darunter eine Dame , mußten aus 1200 Bewer¬
bern ausgesucht werden . Sie sind zwischen 27
und 35 Jahre alt

Wählen — aber wie?
Von Peter Bosek

Wie soll das Volk Württemberg-Badens bei
den nächsten Landtagswahlen im Oktober die¬
ses Jahres wählen , nach dem alten „normalen“
Verhältniswahlsystem oder nach den „moder¬
neren“ Grundsätzen der Persönlichkeitswahl?
Diese Frage beschäftigt gegenwärtig die politi¬
schen Kreise in Württemberg-Baden, und frü¬
her oder später wird das Problem der Wahl¬
rechtsreform auch in den anderen Ländern
der Bundesrepublik die Gemüter bewegen.

Dem Verlangen der Öffentlichkeit folgend —
vor edlem auf den Druck der freien „Wäh-
lervereinigungen“ hin (die ihren Hauptsitz in
Stuttgart haben) , arbeiteten zwei Experten
des württ .-bad . Innenministeriums , Dr. Wing -
hofer und Ministeriedrat Rueff ein neues
Wahlgesetz aus, das imJanuar 1950 der Öffent¬
lichkeit vorgelegt wurde . Er hatte einen
schlechten Start , obwohl Innenminister Ulrich
seinen Entwurf mit dem Bemerken „er nähere
sich dem Persönlichkeitswahlrecht“ zu emp¬
fehlen versuchte. Am heftigsten ist die Oppo¬
sition im Lager der „Wählervereinigung“,
die das Gesetz „als schlechten Kompromiß“
bezeichnet. Beachtlicherweise zeigt auch die
Bevölkerung Württemberg-Badens ständig
wachsendes Interesse . Man hat erkannt , daß
mit der Art des künftigen Wahlgesetzes sich
auch das politische Schicksal des Landes ent¬
scheiden wird.

Nach dem Entwurf sollen die 2,5 Millionen
wahlberechtigten Bürger des Landes im Okto¬
ber in 46 (ein Eventualentwurf spricht von 57)
Wahlkreisen ihre Stimmen abgeben. Von den
100 Kandidaten sollen 85 auf Grund der direk¬
ten Wahl bestimmt werden , 15 werden nach
wie vor auf der Basis von Landesvorschlägen
von den Parteien aufgestellt . Was jedoch schon
hier heftige Kritik hervorruft , ist die Bestim¬
mung, grundsätzlich alle Kandidaten nach
dem de Hondt’schen Verfahren — das für 99
Prozent der Wähler unverständlich ist —
„auszulösen“.

Die Befürworter des Gesetzes betonen, die¬
jenigen Kandidaten , die als Sieger aus der
Kreiswahl hervorgehen , würden auf jeden
Fall Abgeordnete werden . Die Kritiker halten
jedoch diesem Argument entgegen, daß eine
Partei nach der Auszählung der Gesamter¬
gebnisse im de Hondt’schen Verfahren gege¬
benenfalls weniger Plätze erhalten kann , als
sie siegreiche Kreiskandidaten aufzuweisen
hat . Der Gesetzentwurf gibt nämlich der de
Hondt’schen Auszählung den Vorzug gegen¬
über den direkten Kreiswahlergebnissen.

Es wird denn auch von den Vätern des Ge¬
setzentwurfes zugegeben, daß sich im Prinzip
ihre Arbeit an das Verhältniswahlgesetz an¬
lehnt , daß aber durch die Art der Aufglie¬
derung in Wahlbezirke und durch das „Nä¬
herkommen“ der direkt gewählten Volksver¬
treter an die Wählerschaft ein Schritt in Rich¬
tung der Persönlichkeitswahl getan sei.

Warum hat nun die Regierung kein klares
Persönlichkeitswahlrecht geschaffen ? Die würt¬
temberg-badische Verfassung schreibt in Ar¬
tikel 52 vor , daß der Landtag auf Grund des
Verhältniswahlrechts zu wählen sei. Man
könne also , so wird von amtlicher Seite er¬
klärt , ohne Verfassungsänderung gar nicht
von diesem Prinzip abgehen. Die Tatsache,
daß der Entwurf in sich schon eine Annähe¬
rung an die Persönlichkeitswahl darstelle ,
bedeute bereits ein Zugeständnis an die Wün¬
sche des Volkes und einen weitgehenden Kom¬
promiß. Auf die Gegenfrage, warum man sich
vor einer derartigen Verfassungsänderung
scheue, ist das Innenministerium allerdings
nicht eingegangen, obwohl gleichzeitig mit
dem Gesetzentwurf der Vorschlag für eine
Verfassungsänderung eingebracht wurde , der
sich allerdings nur auf die Erweiterung der
Wahlkreise von bisher 26 auf 46 (57) bezieht.

An dieser letzteren Teilfrage — der Verfas¬
sungsänderung zugunsten einer Erweiterung
der Wahlkreise — scheiden sich nun schon die
politischen Geister des Landtags . Im Ständi¬
gen Ausschuß des Landtags , der die Verfas¬
sungsänderung diskutierte , stieß Minister Ul¬
richs Idee auf Ablehnung. Die CDU wollte ein
reines Persönlichkeitswahlgesetz, während
einigen SPD -Abgeordnelen sogar UlrichsEnt¬
wurf schon zu weit ging. Die SPD , die sich in
geringer Minderheit gegenüber der CDU be¬
findet, spricht sich im übrigen für den Ent¬
wurf ihres Parteifreundes Ulrich aus. Sie sieht
im Verhältniswahlsystem — dem der Ulrich-
sche Entwurf als Grundlage diente — den
sicheren Weg durch die Fährnisse künftiger
Wahlen.

Ähnlich entschieden wie von der SPD wird
die Persönlichkeitswahl von der DVP und der
Kommunistischen Partei abgelehnt. Beide
fürchten, daß sie bei Einführung dieses Sy¬
stems sofort „an die Wand gedrückt“ würden .
Die einzige Partei , die sich eindeutig für das
Persönlichkeitswahlsystem einsetzt, ist die
CDU. Zwischen ihr und den SPD -Landtags-

Um das Wahlsystem
„Immer noch zu viel konservative Bürokratie “
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Religionsverfolgung in Polen
Ein Artikel des „Osservatore Romano “

aDgeoroneten Kam - es im württemberg-badi¬
schen Landtag kürzlich zu ernsten Zusammen¬
stößen, als es sich herausstellte , daß die CDU
hartnäckig ihre Forderung nach einem reinen
Persönlichkeitswahlrecht festhielt und die
SPD ebenso hartnäckig das Verhältniswahl¬
system verteidigte.

Diese Kontroverse kann dazu führen , daß
bis zum Oktober des Jahres nicht einmal der
„schlechte Kompromiß“ (wie ihn die freien
Wählervereinigungen nennen) des Innenmini¬
sters Ulrich durchkommt und nochmals eine
Wahl nach dem „alten , reinen“ Verhältnis¬
wahlsystem durchgeführt wird.

van Zeeland sprach mit Leopold
Kompromiß soll belgische Krise lösen

■ Genf (UP ) . Der mit der Bildung des bel¬
gischen Kabinetts beauftragte Ministerpräsi¬
den van Zeeland hatte am Donnerstag mit
König Leopold eine zweistündige Unterredung
in dessen Landsitz in Pregny . Er verweigerte
nach Beendigung der Unterredung den Presse¬
leuten gegenüber jegliche Äußerung über de¬
ren Verlauf und sagte nur , daß er bis Freitag
bleiben werde . Am Abend hatte van Zeeland
eine weitere Unterredung mit dem König.

Wie aus Brüssel dazu berichtet wird , wer¬
den van Zeeland und der König einen Kom¬
promißvorschlag zur Lösung der Krise dis¬
kutieren , wonach Leopold und sein Sohn
Kronprinz Baudouin den Thron praktisch bis
zum September 1951 teilen würden . Zu dieser
Zeit wird Kronprinz Baudouin 21 Jahre alt,
und das Parlament würde zu einer endgülti¬
gen Entscheidung veranlaßt werden.

In Cherbourg ging alles glatt
Das erste Waffenschiff aus USA ausgeladen
Paris (ZSH ) . In Cherbourg ging die Lö¬

schung des ersten amerikanischen Schiffes
mit Kriegsmaterial glatt vonsta’tten . Bisher
haben die Kommunisten nicht versucht, die
scharfen Sicherheitsmaßnahmen der Behör¬
den zu durchkreuzen. Das Schiff hatte 630
Tonnen Waffen an Bord , hauptsächlich schwere
Geschütze und Mörser. Der französische Ver¬
teidigungsminister erklärte , diese Waffen
würden ausreichen, um ein Regiment Schwere
Artillerie und eine Haubitzenabteilung aus¬
zurüsten. Weitere Lieferungen seien in Bälde
zu erwarten .

Die französische Polizei hat in den letzten
Wochen in Algier 102 arabische Nationalisten
verhaftet , die beschuldigt werden , umfangrei¬
chen Waffenschmuggel betrieben zu haben.
Bei den Verhaftungen kam es mehrere Male
zu Schießereien. Die Festgenommenen sind fa¬
natische Nationalisten, die das Ziel verfolgen,
die Europäer aus Französisch-Nordafrika zu
vertreiben .

*

Fliegt Trygve Lie nach Moskau?
Versöhnungsversuch zwischen Ost und West
Lake Success (UP) . In Kreisen der

Vereinigten Nationen wird davon gesprochen ,
daß Generalsekretär Trygve Lie möglicher¬
weise in Kürze nach Moskau fliegen werde,
um dort zu versuchen, die Krise zwischen
Ost und West , die die Arbeit der Organe der
Vereinten Nationen hindert , beizulegen. Be¬
amte des Generalsekretariats haben es bisher
abgelehnt, zu diesen Gerüchten Stellung zu
nehmen. Sie dementierten sie jedoch auch
aicht. In einer privaten Unterredung gab Lie
überdies zu erkennen , daß es „nicht immög¬
lich“ sei . daß er nach Moskau reisen werde.

•

Vor einem Großangriffauf Hainan ?
Fünftausend Schiffe stehen bereit

Hongkong (UP) . Einer der führenden
kommunistischen chihesischen Generale, Lin
Piao, hat den Auftrag erhalten , den Angriff
auf die von nationalchinesischen Truppen be¬
setzte Insel Hainan vorzubereiten . Aus Kan¬
ton wird dazu berichtet , daß etwa 5000 Schiffe
und rund 100 000 Mann zu diesem Angriff
bereitgestellt worden seien. Lin Piao hat er¬
klärt , daß Teile seiner vierten Armee bereits
auf Hainan gelandet seien und ein Angriff
großen Stiles vorbereitet werde.

-Abdul Azis zum „Staatsfeind“ erklärt
Militärische Aktion gegen Celebes -Rebellen
Djakarta (UP) . Der indonesische Staats¬

präsident Soekarno hat Abdul Azis , den Füh¬
rer der ostindonesischen Aufständischen in
Makassar (Celebes ) , zum Staatsfeind erklärt
Die Rundfunkrede , in welcher Soekarno diese
Erklärung abgab, war das Signal zur militä¬
rischen Aktion für drei indonesischeKanonen¬
boote und drei Truppentransporter , die mit
schätzungsweise 1250 Mann vor Makassar vor
Anker liegen.

Soekarno nahm auf den 26jährigen Haupt¬
mann Azis in seiner Rede als „Lügner und
Betrüger“ Bezug und versicherte , daß die Re¬
gierung jedes Mittel versucht habe, um zu
einer friedlichen Lösung zu gelangen.

Der ostindonesische Ministerpräsident Dia-
pari richtete an den UN-Dreimächteausschuß
für Indonesien einen Brief,’ in dem er ersucht,
mit dazu beizutragen, daß ein Ausbruch vod
Feindseligkeiten in Makassar verhindert
werde.

*

Der aus Vertretern der USA , Belgiens und
Australiens bestehende UN-Ausschuß hat seit
der Übertragung der Souveränität im Dezem¬
ber vergangenen Jahres praktisch keinerlei
Funktionen ausgeübt. Als möglicher Grund
für eine Intervention könnte vielleicht die Tat¬
sache herangezogen werden , daß holländische
Kolonialtruppen , die noch unter dem Oberbe¬
fehl der Niederlande stehen, mit an der Re¬
volte beteiligt sind. Die Zahl der in Ostindo¬
nesien stationierten niederländischen Truppen
wird auf 4000 Mann geschätzt, von denen
Azis mehr als 700 für sich gewonnen haben
soll .

Vatikan - Stadt (UP) . Zum ersten Mai
seit langer Zeit hat der Vatikan sein Schwei¬
gen über die Verfolgungen gebrochen, denen
die Katholiken in Polen ausgesetzt sind. Unter
dem Titel : „Dokumente zu den Religionsver¬
folgungen in Polen“ brachte das Organ des
Vatikans, der „Osservatore Romano “ einen
langen Artikel, in dem es u. a. heißt :

„Wir protestieren gegen die für die katho¬
lische Kirche in Polen immer schwieriger wer¬
dende Lage. Der willkürliche Bruch des Kon¬
kordates, die Auflösung kirchlicher Vereini¬
gungen, die Vernichtung der katholischen
Presse, die Beschlagnahmereligiöser Institute ,
die Einkerkerung von Priestern und die fort¬
schreitende Begrenzung der Rechte der Kirche
Gottes sind alles Maßnahmen, die dem Ver¬
such entsprechen, die Kirche unter die Kon¬
trolle der Feinde Polens zu bringen. Es ist ein
totalitärer Kulturkampf . Die Feinde Christi
versuchen, den inneren Zusammenhang und
die Solidarität des katholischen Klerus zu zer¬
stören, der im göttlichen Willen mit dem hei¬
ligen Vater und den Bischöfen vereinigt ist .“

Washington (UP ) . Die internationale
Lage sei besser als jemals seit 1946 und weise
eine allmähliche Besserung auf , sagte Präsi¬
dent Truman auf seiner wöchentlichenPresse¬
konferenz in einem Überblick auf seine fünf
Jahre Amtszeit.

1946 seien die USA in der schlimmsten Lage
gewesen , an die er sich erinnern könne, den
tatsächlichen „Schieß -Krieg“ ausgenommen.
Der Präsident deutete an, daß er damit den
Druck des Kommunismus gegen die freie Welt
meinte, obwohl er das nicht direkt aussprach.
1946 sei es notwendig gewesen, Griechenland
und die Türkei zu stärken und dem restlichen
Europa mit dem Marshallplan zu helfen.

Truman , der sonnengebriiunt ist und sich
während seines Urlaubs in Key West gut er¬
holt zu haben scheint, widmete den größten
Teil seiner Pressekonferenz innerpolitischen
Dingen, im großen und ganzen meinte er , sei
die innere Lage der Vereinigten Staaten zu¬
friedenstellend.

Verteidigungsminister Johnson bestätigte
nochmals die Absicht der USA , ihren west¬
lichen Verbündeten äußerste militärische und
wirtschaftliche Unterstützung zu gewähren .
Der Minister erklärte weiter , obwohl die USA
nicht an einem Wettrüsten teilnehmen wür¬
den , seien sie doch entschlossen, militärisch so
stark zu bleiben, daß ihr Sieg im Kalten Krieg
gewährleistet werde . Amerika werde diesen
Krieg gewinnen, indem es sich erfinderischer ,
geistig stärker und schlagkräftiger zeige als
jeder Gegner. Amerika werde sich nicht, wie
seine Gegner, dazu verführen lassen, seine
Wirtschaft durch zu große Ausgaben für Ver¬
teidigungszweckezugrunde zu richten.

„Falsche Deutschlandpolitik “
Der republikanische Senator Jenner un-

Kopenhagen (UP). Die Suche nach dem
vermißten amerikanischen Flugzeug vom Typ
„Privateer “ verlief auch am Donnerstag er¬
folglos . Wie verlautet , soll die Suche am Frei¬
tag erneut aufgenommen werden , obwohl
kaum noch Hoffnung besteht , die Besatzung
lebend zu bergen.

Der deutsche Dampfer „Juno“ hatte gemel¬
det , daß etwa 140 km östlich der dänischen
Insel Bornholm „irgendwelche Überbleibsel“
gesichtet worden seien. Vier amerikanische
Suchflugzeuge erhielten Anweisung, die Ge¬
gend abzusuchen. Genaue Nachforschungen
ergaben, daß alle von verschiedener Seite ge¬
sichteten Ölflecke und Gegenstände nicht
Überreste des vermißten Flugzeuges waren ,
sondern die bisherigen Untersuchungen hätten
ergeben, daß diese von Fischerbooten und
anderen Schiffen stammten.

Die Frage , ob das vermißte Marineflugzeug
mit dem nach sowjetischen Berichten über
Lettland beschossenen Flugzeug identisch ist ,
scheint durch einen Kommentar in der Mos¬
kauer „Prawda “ gelöst zu sein. Es heißt da¬
rin : „Der Sprecher der amerikanischen Luft-
streitkräfte in Wiesbaden erklärte , daß ein
amerikanisches Flugzeug angeblich auf einem
normalen Übungsflug über Norddeutschland
und Dänemark vermißt werde. Der Sprecher
hat jedoch die Tatsache unerwähnt gelassen,
daß dieses Flugzeug die sowjetische Grenze
verletzte und sich mit emer sogenannten
Übung über sowjetischem Gebiet befaßte .“

Das Präsidium des Obersten Sowjets hat ,
wie „Tass“ meldet, vier sowjetische Flieger
„für die hervorragende Erfüllung ihrer dienst¬
lichen Pflichten“ mit dem Orden vom Roten
Banner ausgezeichnet.

Umstände und Zeitpunkt dieser Meldung
gaben in London, wie von dort verlautet , so¬
fort Anlaß zu der Vermutung , daß die deko¬
rierten Flieger am Gefecht beteiligt waren ,
das sich zwischen einem US-Bomber und so¬
wjetischen Jägern entwickelt haben soll . Man
hält es für möglich , daß gerade vier Flugzeuge
in der sohjetischen Fliegertruppe eine „Rotte“
ausmachen. In der Moskauer Protestnote hieß
es , eine „Rotte“ sowjetischer Jäger habe das
US-Bombenflugzeug beschossen , das in so¬
wjetischen Luftraum eingedrungen sei .
Keine Patrouillen über Ostssee
Erklärungen aus Kreisen des amerikani¬

schen Verteidigungsministeriums lassen, wie
aus Washington verlautet , erkennen , daß die
USA nicht beabsichtigen — wie der republi¬
kanische Senator Bridges dies vorschlug — be¬
waffnete Luftpatrouillen über der Ostsee
durchzuführen. Unterrichtete Kreise stellen
weiterhin fest, die neun auf Landstütznunk -

In dem Artikel sind keine Angaben über
die Zahl der in Polen inhaftierten Priester
enthalten . Von offiziöser katholischer Seite
ist deren Zahl jedoch allein für das letzte Jahr
mit mehr als 350 angegeben worden.

Der Erzbischof von Krakau traf am Don¬
nerstag in Rom ein. Dies ist seit fast zwei
Jahren der erste Besuch eines polnischen Prä¬
laten im Vatikan. Wie bekannt wird , hängt
sein Besuch mit Angelegenheiten der Kirchen¬
verwaltung zusammen.

Papst Pius XII . empfing etwa 40 000 Rom¬
pilger im St . Petersdom. Wie in vatikanischen
Kreisen verlautet , wird der Papst in Zukunft
die Pilger des Heiligen Jahres jeden Sonntag
und Mittwoch in Massenaudienzenempfangen
und zu ihnen reden . Das Zentralkomitee des
Heiligen Jahres teilte mit, daß wieder über
900 Pilger aus Barcelona, etwa 200 aus Eritrea
und 2500 aus Frankreich eingetroffen seien .
Aus Deutschland, Österreich, Belgien , England
und Tunis seien weitere 800 Pilger angekom¬
men .

terzog cne ueutscniana - und Japanpolitik der
USA einer scharfen Kritik . In einer Rede
vor dem Senat erklärte er, das US-Außen-
ministerium sabotiere die wirtschaftliche Ge¬
nesung Europas. Er nannte drei Punkte , die
Anlaß zur Beunruhigung geben müßten:

1 . Die Fortdauer der Demontage deutscher
Friedensindustrie, wobei deutsche Industrie¬
ausrüstungen nach wie vor in Länder „hinter
dem Eisernen Vorhang“ versandt würden , nur
weil diese Mitglieder der interalliierten Re¬
parationsbehörde in Brüssel seien .

2 . Die zunehmende Verschlechterung der
innerpolitischen Lage Deutschlands, und

3 . Die von dem Hohen Kommissar McCloy
ebenfalls kritisierte Verzögerung der Einglie¬
derung Deutschlands in die europäische Staa¬
tengemeinschaft.

Jenner unterstützte dabei die Forderung
McCloys , Deutschland als gleichberechtigtes
Mitglied in die europäische Gemeinschaft auf¬
zunehmen. Er beendete seine Ausführunsen
mit der Feststellung, daß das Problem der
amerikanischen Deutschlandpolitik von so ent¬
scheidender Bedeutung sei , daß keinen Mo¬
ment gezögert werden dürfe , unverzüglich
allen sinnlosen Maßnahmen ein Ende zu be¬
reiten.

Trauerfeier für Roosevelt
Etwa 200 Personen wohnten dem Trauer¬

gottesdienst anläßlich des fünften Todestages
des ehemaligen Präsidenten Roosevelt bei.
Frau Eleanor Roosevelt traf mit ihrem Sohn
Elliot schon vorher in Hyde Park ein , wo sie
am Grabe des Verstorbenen einen Blumen¬
strauß aus Narzissen niederlegte. Ein Ver¬
treter von Präsident Truman legte einen
Kranz nieder. Reverend Kidd von der bischöf¬
lichen Methodistenkirche hielt den Trauer -
lottesdienst ab.

ten „Deneimateten " tsomDer der us -seestreit -
kräfte in Europa seien nur dann bewaffnet,
wenn sie Schießübungen machten. Diese fan¬
den aber über dem Atlantik , nicht über der
Ostsee statt .

Was würde geschehen , wenn ein auslän¬
disches Flugzeug über amerikanischem Terri¬
torium erschiene? Ein Sprecher der amerika¬
nischen Luftstreitkräfte erklärte dazu, daß US-
Jadgflugzeuge nur dann Befehl zur Feueröff¬
nung auf ein ausländisches oder nichtidenti-
flziertes Flugzeug hätten , wenn dieses zu einer
feindseligen Handlung schreite, wie etwa der
Öffnung seiner Bombenschächte oder der
Feuereröffnung. Der Sprecher fügte hinzu, daß
US-Jagdflugzeuge jedes ausländische Flugzeug
begleiten würden, solange es über amerikani¬
schem oder von amerikanischen Truppen be¬
setztem Gebiet fliege.

Suchaktion nach einem Walfisch
Man hielt ihn für ein U-Boot

San Francisco (UP) . Die amerikanische
Marine hat die Suchaktion nach einem angeb¬
lich gesichteten Unterseeboot bei den Faral -
on-Inseln aufgegeben, nachdem eine Anzahl
von Walfischen an der angegebenen Stelle
festgestellt wurden . Die Marine veröffentlichte
;ine Erklärung , daß der Pilot, der das unbe¬
kannte Unterseeboot gesichtet haben will,
einem Irrtum zum Opfer gefallen sei . - Die
Walfische hätten aus großer Höhe leicht mit
Unterseebooten verwechselt werden können.

Keine Verschwörunggegen Nehru
Indiens Innenminister „falsch verstanden“
Bombay (UP ) . Der indische Innenminister

Morarji Desai soll auf einer Pressekonferenz
erklärt haben, daß die indischen Behörden
eine Verschwörung gegen Ministerpräsident
Nehru aufgedeckt hätten . Kurz nach der Pres¬
sekonferenz wurde ein offizielles Dementi die¬
ser Berichte herausgegeben, in dem es heißt,
laß Desai ’s Bemerkungen falsch ausgelegt
worden seien. Berichte über Verhaftungen im
Zusammenhang mit einer Verschwörung ge-
gen Nehru seien völlig unbegründet.

„Der Spionage schuldig“
Urteil im Prager Hochverratsprozeß

Prag (UP). Ein Prager Staatsgerichtshof
verurteilte zwei frühere Angestellte des hiesi¬
gen amerikanischen Informationsbüros wegen
Spionage für die USA und Agitation gegen
die tschechoslowakische Regierung zu 15 bzw.
18 Jahren Gefängnis. Den beiden Angestellten.
Dagmar Kacerovska und Lubomir Elsner
wurde zusätzlich eine Geldstrafe von je 10 000
Kronen auferlegt.

Truman ist optimistisch
„Internationale Lage bessert sich“ - Johnson : USA werden Kalten Krieg gewinnen

Suche noch immer erfolglos
„Prawda “-Kommentar läßt darauf schließen , daß vermißtes US-Flugzeug beschossen wurde

Aus aller Welt
9000 suchen eine neue Heimat

Umsiedlungen aus Schleswig -Holsteinbeginnen
Kiel (UP) . Vom Mai an werden monatlich

etwa 26 Transporte mit rund 9000 Flüchtlingen
aus Schleswig-Holstein abgehen, die vorwie¬
gend nach Südwestdeutschland umgesiedelt
werden . Zur Zeit sind Kommissionen aus
Rheinland-Pfalz , Südbaden, Württemberg-
Hohenzollem und Württemberg-Baden zur
Vorbereitung dieser Transporte in Schleswig -
Holstein tätig . Hessen wird sich ebenfalls an
dieser Aktion beteiligen.

Verfahren gegen Gröning eingestellt
Keine ausreichenden Anhaltspunkte

Bielefeld (UP ) . Die Staatsanwaltschaft
Bielefeld teilt .mit , daß das gegen den „Wun¬
derdoktor“ Bruno Gröning angestrebte Er¬
mittlungsverfahren wegen Si1tlichkeitsverbre-
chen , fahrlässiger Tötung und fahrlässiger
Körperverletzung eingestellt worden ist , da
sich keine ausreichenden Anhaltspunkte für
eine Schuld des Angeklagten ergeben haben.
Es wurde festgestellt , daß die von Gröning
behandelten Personen , die dann später star¬
ben, schon vorher von den Ärzten aufgegeben
worden waren .

Das Verfahren gegen Gröning wegen Ver¬
stoßes gegen das Heilpraktikergesetz wird
weitergeführt . Gegen die früheren Mitarbeiter
Grönings in Herford, die sich aus Spenden be¬
reicherten , schweben noch Betrugsverfahren.

Im Kinderwagen vergiftet
Gefährliche Dämpfe frischen Nitrolackes
München (SWK ) . Mit schweren und un¬

erklärlichen Vergiftungserscheinungen wurde
ein kleines Kind in das Krankenhaus Stein¬
höring eingeliefert . Der Krankheitsprozeß war
schon so weit vorgeschritten, daß sich bereits
die roten Blutkörperchen in Zersetzung be¬
fanden . Eine Vergiftung durch Speisen schien
ausgeschlossen. Schließlich stellte sich als Ur¬
sache der eigenartigen Erscheinung ein neu¬
lackierter Kinderwagen heraus . Die Kleine
hatte in dem Wagen geschlafen und die
Dämpfe des frischen, aber schon trockenen Ni¬
trolackes eingeatmet.

Todessprung eines Einbrechers
Er wollte sich nicht festnehmen lassen

Recklinghausen (UP ) . Ein Einbre¬
cher, der sich schon eine Geldbörse mit 10 DM
angeeignet hatte , wurde nächtlich in Wester -
holt von einem Wohnungsinhaber gestellt und
bis zum Eintreffen der Polizei festgehalten.
Plötzlich sprang der Verbrecher durch ein
offenstehendes Fenster des ersten Stocks auf
die Straße , wo er mit einem schweren Schä¬
delbruch liegenblieb und kurz darauf starb.

Wieder Eisenbahnunglückin Indien
Keine Beweise für Sabotage

Bombay (UP) . 24 Stunden nach dem
ersten hat sich in Indien das zweite schwere
Eisenbahnunglück ereignet. Nach den bisher
vorliegenden Meldungen sind mindestens 16
Personen verletzt worden, als der aus Delhi
kommende Expreßzug bei Faizabad entgleiste,
ln beiden Fällen wird Sabotage vermutet , doch
liegen hierfür noch keine überzeugenden Be¬
weise vor.

Sie zündete sich an. Eine 50jährige Flücht¬
lingsfrau aus Dürrenwald bei München trank
Benzin und hielt sich dann ein Streichholz an
den Mund. An schwersten inneren Verbren¬
nungen starb die Lebensmüde im Kranken¬
haus.

Das „corpus delicti“
Vor etlichen Jahren hattfen zwei Einwohner

eines kleinen süddeutschen Städtchens ge¬
glaubt , eine Meinungsverschiedenheit, wie sie
auch unter guten Nachbarn mitunter vor¬
kommt , mit Zaunlatten austragen zu müssen.
Die handgreifliche Auseinandersetzung endete
vor Gericht und dabei wurden diesem zwei
klägliche, von den „Hiebwaffen“ abgesplitterte
Holzreste als „corpus delicti“ vorgelegt. Die
Missetäter erhielten ihre Strafe und die Split¬
ter wanderten , fein säuberlich verpackt, zu
den Akten.

Noch heute könnten sie dort ein friedliches
Dasein führen , wäre nicht ein übereifriger Be¬
amter dieser Tage zufällig an besagtes Bün¬
del geraten . Mit dem Scharfsinn eines gebore¬
nen Bürokraten erkannte er sofort, was hier
versäumt worden war . Also leitete er pflicht¬
bewußt und ohne Säumen ein „Verfahren“
ein, um die bereits leicht angeschimmeitea
Splitter wieder ihrem „rechtmäßigen Besit¬
zer“ zuzustellen.

Fürs erste wurden die erneut zu amtlich« :
Bedeutung gelangten Bruchstücke der Landes¬
polizei „zur weiteren Bearbeitung“ übergeben.
Leider war diese, wie sich bald herausstellte,
gar nicht zuständig. Nun, sie war nett und
übergab die Splitter den Kollegen von der
städtischen Polizei — gegen doppelte Emp¬
fangsbescheinigung, versteht sich — und als¬
bald machte sich ein Hüter der öffentlichen
Ordnung auf den Weg der „Wiedergutma¬
chung“.

Zu seiner nicht geringen Überraschung
durfte kurz darauf ein baß erstaunter Bürger
die hölzernen Andenken an längst vergangene,
zornerfüllte Stunden , in Empfang nehmen;
freilich erst , nachdem er ebenfalls eine zwei¬
fache Quittung ausgefüllt und sich durch seine
Kennkarte einwandfrei legitimiert hatte

Was der solcherart Beglückte zu dieser, et¬
liche Instanzen beschäftigten Amtshandlung
bemerkte , bleibt besser verschwiegen. Nur so
viel sei verraten — er gebrauchte ein klassi¬
sches Zitat : „Heil ' geOrdnung , segens¬
reich e . . .“

Hatten Sie an ein anderes gedacht? ZSH
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Sübroeftbeutfdje 9tad }ricf)ten
Er schlief wie ein Bär . . .

Karlsruhe (hpd ) . Es kann Vorkommen ,
daß Taxichauffeure mitunter einen tiefen
Schlaf haben . Wenn sie nun schon die Augen
zudrücken , dann dürfen sie es nicht so ma¬
chen , wie es ein Taxifahrer am Marktplatz
gemacht hat . Der ließ den Zündschlüssel stek -
ken , hatte auch noch den ersten Gang einge¬
schaltet und trat , als er sich im Schlaf streckte ,
auf den Anlasser , so daß sich sein Fahrzeug
ln Richtung Aborthäusle in Bewegung setzte .
Er erwachte erst , als Treppengeländer und
Mauerwerk einstürzten . . .

Im Zugabteil den Hund getrimmt
Mannheim (UP ) . Ein Fahrgast der Bun¬

desbahn benützte die Fahrt von Bruchsal nach
Hilsbach dazu , in aller Ruhe seinen Hund zu
trimmen . Er setzte dabei seinen Liebling auf
die gegenüberliegende Bank , pachte Haar¬
schneidemaschine und andere Utensilien aus
und machte sich ans Werk , so daß sein Abteil
bald mit dem flockigen Haar von Foxl über¬
sät war . Dem Schaffner verschlug diese
Bescherung bei der Fahrkartenkontrolle die
Sprache . Er besann sich dann auf die Beförde¬
rungsordnung der Bundesbahn , in der das
Scheren von Hunden in Personenabteilen
zwar nicht ausdrücklich verboten , aber auch
auf keinen Fall erlaubt ist . Der Hundebesitzer
mußte widerstrebend , unter dem Beifall der
Mitreisenden , obwohl er erst halb fertig war ,
die Schur abbrechen . Er berief sich zu seiner
Verteidigung darauf , daß er das Trimmen
nicht gewerbsmäßig , sondern als Liebhaberei
ausgeführt habe .

Ein Heim für Bunkerjugend
Mannheim . Da hier noch immer eine

große Zahl von Familien in Bunkern unterge¬
bracht ist , hat das Evang . Jugendwerk ein ge¬
räumiges Heim für Bunkerjugend eingerichtet ,
wo die Feierabende und Sonnatgnachmittage
verbracht werden können . Der freundliche Ba¬
rackenbau ist 36 Meter lang , 6 Meter breit und
umfaßt drei große und vier kleine Räume. Das
neue Jugendheim ist bereits in Betrieb genom¬
men . end

ln Mannheim wird gefilmt.
Mannheim . Die Produktionsleitung einet

Münchener Filmgesellschaft läßt ab Mitte Mai
in Mannheim Außenaufnahmen für einen neuen
Kriminalfilm hersteilen , wobei auch Mannhei¬
mer Künstler beschäftigt werden . Ob der Post¬
raubprozeß die besondere Eignung der Mann¬
heimer Kulisse für dieses Thema herausstellte ?

Ein Behelfsheim abgebrannt
Weinheim . Feueralarm störte den Frieden

des zweiten Osterfeiertags In der Stahlbadsied -
lunq branrte gegen Abend ein Behelfsheim
vollständig ab Die Feuerwehr konnte den Holz¬
bau nicht mehr retten , nur einige Habseliqkei -
ten der Bewohner konnten geborgen werden .
— Ein Waldbrand auf der Mumbacher Höhe,durch unvorsichtige Waldarbeiter verursacht ,wurde von der Feuerwehr vor dem Ubergreifen
auf den Hochwald gelöscht .

Neubau einer Gewerbe - und Handelsschule
Schwetzingen . In dem vom Landkreis

Mannheim ausgeschriebenen Wettbewerb für
einen Entwurf zum geplanten Neubau der Ge¬
werbe - und Handelsschule in Schwetzingen
wurde der erste Preis den Karlsruher Architek¬
ten Dr ing . Hans Detlev Rosiger und Dipl . -Ing.
Günter Seemann zuerkannt , die auch den ersten
Preis beim Wettbewerb für die Gewerbeschule
in Bruchsal erhielten . Die Entscheidung des
Kreisrates war im wesentlichen beeinflußt von
Gründen der finanziellen Wirtschaftlichkeit des
Entwurfs , seiner einfachen und übersichtlichen
Grundrißdisposition und seiner schönen städte¬
baulichen Gruppierung

Osterwallfahrt zum Riemenschneider -Altar
H e i d e 1 b e r q . Die Wiederentdeckung eines

der Hauptwerke Tilman Riemenschneiders , des

Windsheimei Zwölfboten - Altars , war das große
Osterereiqms der deutschen Kunstfreunde .
Kaum jemals batte das kurpfälzische Museum
zu Heidelberq anläßlich einer Ausstellungser¬
öffnung einen solchen Andrang von Besuchern
aufzuweisen wie zur Neueröffnung der Abtei¬
lung altdeutscher Gemälde und Biidwerke Der
Direktor des Instituts . Dr Poensgen . wies aut
die Bedeutunq hin . die das Kurpfälzische Mu¬
seum durch die Identifiziernuq des kürzlich ent¬
deckten WindsheimeT Altars qewonnen hat . ein
aus dem Jahre 1509 stammendes Originalwerk
Riemenschneiders .

Stadtbücherei auf Rädern
Heidelberg (BD) . Die Stadt Heidelberg

hat einen altersschwachen Personenomnibus
umbauen lassen , der nun jeden Donnerstag mit
1000 Büchern der Stadtbücherei die Vororte be¬
sucht . Schon in der nächsten Zeit soll auch an
anderen Wochentagen das Buch zum Leser ge¬
bracht werden ; dadurch wird all denen gehol¬
fen, die aus Zeit - und Geldmangel den umge¬kehrten Weq nicht wählen können . Der rege
Zuspruch , dessen sich der Bücher-Bus erfreut ,
zeigt , daß der Versuch sich bereits gelohnt hat .

Zwei evangelische Landesjugendtreffen
Der evangelische Landesjugendsonntag wird

in diesem Jahr in den Gemeinden der badischen
Landeskirche am Sonntag , den 30. April , durch -
geführt . Das Landestreffen der Evangelischen
Jungmännerarbeit , gemeinsam für Evang . Ge-
memdeiugend , Evang . Jungmännerwerk (CVJM )
und Christi . Pfadfinder findet vom 27. bis 29.
Mai, also an Pfingsten , in Pforzheim statt ln der
gleichen Zeit wird in Schwetzingen ein Landes¬
treffen des Evang . Mädchenwerkes abgehalten .

Papstfilm „Pastor Angelicus "
Baden - Baden (CND) Nach Abschluß der

Synchronisierungsarbeiten an dem Papstfilm
„Pastor Angelicus " ist die deutsche Fassung
dieses eindrucksvollen Filmes nunmehr in den
westdeutschen Lichtspielhäusern angelaufen .
Der Film wurd zum Silbernen Biscbofsiubiläum
Papst Pius XII. im Jahr 1942 in Rom hergestellt
Er zeigt Aufnahmen aus dem Leben Eugenio
Pacellis . aus der Zeit seines Aufenthaltes iD
Deutschland , aus der weltweiten Tätigkeit als
Kardinalsteatssekretär , ferner Dokumentarauf¬
nahmen von den Tagen der Wahl und der Krö¬
nung Pius XII . sowie e,ne interessante Darstel¬
lung des Pontifikates des .etzigen Papstes Die
Synchronisierung erfolgte durch die Deutsch¬
land-Film -GmbH . in Baden- Baden.

Bargatzky nacb Bonnabgeordnet
Baden - Baden . Der Vorsitzende der Ver¬

waltungsgerichte Baden- Baden und Freiburg ,
Verwaltungsgerichtsdirektor Bargatzky . dei
durch seinen Streit mit dem badischen Innen
minister über die Unabhängigkeit der Richtei
des Verwaltungsgerichts bekannt wurde , ist ir
das Bundesinnenministerium in Bonn abgeord¬
net worden untei Ernennung zum Regierungs¬
direktor . Seine Vertretung übernimmt der Stell¬
vertretende Vorsitzende des Verwaltungsge
richts . Regierungsrat Fürst .

Erzberger -Mord vor dem Schwurgericht
Offenburg . Die Hauptverhan \ llung gegerHeinrich Schulz , der zusammen mit dem bereits

abgeurteilten Tillessen Erzberger erschoß , wirc
in der nächsten Schwurgerichtstagung des Land¬
gerichts Offenburg voraussichtlich im Mai statt¬
finden.

Stundenlohnopfer für sozialen Wohnungsbau
Offenburg (CND) . Das von der Katho¬

lischen Aktion im Landkreis Offenburq durchge¬
führte „Stundenlohnopfer f.ür den sozialen Woh¬
nungsbau " erbrachte bis Anfang März insgesamt
11 839 DM An dieser Aktion beteiligten sich
bisher 15 Gemeinden des Landkreises Offenburg .
Für die Stadt Offenburg selbst ergibt sich ein
monatliches Sammelergebnis von 3 047 DM Mit
Mitteln aus dem Stundenlohnopfer sollen zu¬
nächst bedürftige Siedlungswillige , ferner
Flüchtlinge und Ausgebomte und solche , die in

menschenunwürdigen Verhältnissen leDen , un¬
terstützt werden . Die Anregung zu dieser Aktion
ging von einem Wochenendkurs über Wohnbau -
und Siedlungsfragen aus , der im Oktober 1949
in Gengenbach in Anwesenheit der katholischen
Siedlungsfachleute Dr. Nikolaus Ehlen (Velbert
Rhld.) und Pfarrer Heinrich Magnani (Hettingen
bei Buchen) stattfand .

Bundestagsabgeordnete besuchen Kehl
Kehl (BD) . Vier Mitglieder eines Unteraus¬

schusses des Bonner Grenzlandausschusses wer¬
den am 16 . April dem freigegebenen Teil der
Rheinhafenstadt Kehl einen Besuch abstatten .
Bekanntlich hatte der Grenzlandausschuß des
Bundestags bei seinem Besuch in Baden zu Be¬
ginn des Jahres keine Gelegenheit mehr gehabt ,
sich mit der Kehler Frage zu beschäftigen .

Katholische Jugendwoche eröffnet
Freiburg (CND) . Der Bund der Deutschen

Katholischen Jugend in der Erzdiözese Freiburg
eröffnete am Ostermontag im Freiburger Paulus¬
saal seine Jugendwoche , die vom 10 . bis 14 .
April 1950 unter dem Motto „Der junge Christ
in der Öffentlichkeit " durchgeführt wird . Rund
1000 katholische Jungen und Mädchen aus
Nord - und Südbaden sind zur Jugendwoche nach
Freiburg gekommen , wo sie größtenteils in Pri¬
vatquartieren untergebracht sind . Diözesanju -
gendseelsorger A . Beer überbrachte die Grüße
des erkrankten Freiburger Erzbischofs und hieß
die zahlreichen Gäste willkommen , unter ih¬
nen die Bundesführerin der deutschen katholi¬
schen Frauenjugend , Ludgera Kerstholt (Alten¬
berg bei Köln) ferner Dr. Franz Flintrop (Essen)
und schließlich eine Gruppe der katholischen Ju¬
gend von Nancy unter Führung von Abbe Ho-
henedel . Die katholische Jugend wolle in den
eigenen Reihen und draußen ernst genommen
werden . Bundesführerin Ludgera Kerstholt wies
auf die Polarität im christlichen Leben hin , das
Gott gehöre und gleichzeitig der Welt zuge¬
wandt sein müsse . Abbe Hohenedel sagte , es sei
der Wunsch der französischen katholischen Ju¬
gend , wieder Brücken zum deutschen Nachbarn
zu bauen . Uber die Forderungen der Öffentlich¬
keit an die katholische Jugend sprach Prof . Karl
Burkhardt (Pforzheim ) , der die Jugend zu Glau¬
ben , Sauberkeit und Einsatzbereitschaft ermahn¬
te . Am Dienstag begannen die sechs Arbeits¬
kreise der Jugendwoche .

Beteiligung Badens am Sporttoto
Freiburg . Seit Bestehen der Intel essen -

gemeinschaft Südbadens mit der Sport - Tote
GmbH, in Stuttgart vom Sportspiellahr 1948-4E
an war Südbaden an dem Gesamtaufkommec
von 34 831 454 DM mit 4 561 400 DM beteiligt
Es ergab sich für Südbaden ein Reingewinn von
657 520 DM ; davon wurden bisher abgegebenan den Badischen Sportbund zur Verteilunq andie einzelnen Sportverbände 299 366 DM . an
Bürgermeisterämter zur Herrichtunq zerstörter
gemeindeeigener Sportplatzanlagen . Instand¬
setzung von Turnhallen und Ersatz vom ver¬lorenen Sportgerät 133 300 DM und an sonstigeEmpfänger , wie für Hochschul - und Schulsport ,Jugendherbergen und Jugendhilfswerk . 94 500DM .

Sein Lebenslauf war Lug und Trug
Stuttgart (hpd ) . Die Anklageschrift be¬

zeichnet den angeblichen Entdecker des Tbc-
Heilmittels „T 35“ Rudolf Glos alias „Dr . med .
Rudolf von Bach“ u . a . als Betrüger und ge¬
fährlichen Gewohnheitsverbrecher . Sein gan¬
zer Lebensweg war , das gibt er vor Gericht
jetzt selbst reumütig zu , ein stetes Aneinan¬
derreihen von Lügen , bis er dann in den
Westzonen im Jahre 1949 als falscher Dr . med.
Rudolf v . Bach verhaftet wurde . Kurz streifte
das Gericht auch nodi die Rechtmäßigkeit sei¬
ner Ehen . Glos ist jetzt mit der dritten Frau
verheiratet und man ist geneigt , sehr stark zu
zweifeln , ob er vorher auch immer rechtmä¬
ßig geschieden wurde . Geraume Zeit dürfte
es noch dauern , bis das Dunkel um den An¬
geklagten Glos in das Tageslicht gerückt ist .

Gefängnis und Geldstrafen im Grotex -Prozeß
Stuttgart (hpd ) . Die Stuttgarter Straf¬

kammer erklärte die Angeklagten Erich Bra -
zel , Paul Rauwolf , Paul Rohrer und Johannes
Röhl für schuldig , als Geschäftsführer der
Grotex -Textilgroßhandlung unter Ausnutzung
von Kriegsgeschädigten Sachwucher getrieben
und gemeinsam Steuer hinterzogen zu haben .
Der Mitangeklagte Emst Übelhör wurde der
falschen Körperschaftssteuererklärung für
schuldig befunden . Die Urteile lauten : Brazel
sechs Monate Gefängnis sowie Geldstrafen von
15 000 und 10 000 DM. Rauwolf sechs Monate
Gefängnis sowie eine Geldstrafe von 20 000 DM.
Rohrer und Röhl je sechs Monate Gefängnis
und 10 000 DM Geldstrafe . Der Angeklagte
Übelhör erhielt eine Geldstrafe in Höhe von
10 000 DM. Den Angeklagten Brazel , Rauwolf ,
Rohrer und Röhl wurden außerdem die bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
einem Jahr abgesprochen . Der Mehrerlös von
180 000 DM ist an die Staatskasse abzuführen .
Die Angeklagten tragen die Kosten des Ver¬
fahrens .

Dr . h. c. Otto Dick gestorben
Eßlingen (hpd ) . Der Mitbegründer , Mit¬

inhaber und technische Leiter der weltbekann¬
ten Feilenfabrik Friedrich Dich GmbH . , Eßlin¬
gen , Dr . h .c. Otto Dick , ist im Alter von 73
Jahren verstorben . Er entwickelte , zusammen
mit seinem Bruder , Kommerzienrat Friedrich
Dick , die Maschinen und technischen Voraus¬
setzungen für die Feilenfabrikation .

Teuflischer Fluchtplan mißglückte
Ellwangen (hpd ) . Ein Sträfling und ein

Untersuchungsgefangener , die aus dem Ge¬
fängnis ausbrechen wollten , faßten den Plan ,den Gefängniswärter zu erschlagen , unter
Kohlen zu verscharren oder ins Feuer zu wer¬
fen . In einem Kohlenbunker — beim Schip¬
pen — verschafften sie sich eine Eisenstange ,
einen Schürhaken und den Fuß eines Hok -
kers . Ihr Fluchtweg sollte durch eine Tür zum
angebauten Gymnasium führen , die sie bereits
erbrochen hatten . Dieser Plan wurde aber da¬
durch vereitelt , daß ein dritter jüngerer Ge¬
fangener nicht — wie verabredet — den
Wachtmeister in den Bunker schickte . Inzwi¬
schen hatte auch der Hausmeister das Fehlen
der Eisenstange und die erbrochene Tür ent¬
deckt .

Er tat den letzten Trunk
Laupheim (hpd ) . Ein durchreisender

Rheinländer und eine ihn begleitende Frau
hatten mit Zucker und Most gemischten
Brennspiritus getrunken . Während es gelang ,die Frau zu retten , starb der Mann kurz nach
seiner Einlieferung in das Krankenhaus an
akuter Methyl -Alkoholvergiftung .

Ulm — drittgrößte Stadt Württembergs
S . Ulm . Die Bevölkerung Ulms , das bei der

Besetzung der Stadt im Jahre 1945 noch 28 000
Einwohner zählte , hat in den vergangenen
fünf Jahren so erheblich zugenommen , daß
Ulm , was das Anwachsen der Bevölkerung
betrifft , an der Spitze der nordwürttembergi -
schen Städte steht . Zur Zeit zählt die Stadt
bereits wieder weit über 68 000 Einwohner
gegenüber 68 585 bei der letzten Volkszählung
vor dem Kriege im Mai 1939 . In der Reihe der
württembergischen Städte steht Ulm , an der
Einwohnerzahl gemessen , gegenwärtig noch
an dritter Stelle hinter Stuttgart und Eßlin¬
gen und vor Heilbronn , Ludwigsburg , Göppin¬
gen , Heidenheim und Schwäbisch Gmünd .

Vom Balkon auf die Straße geworfen
Aalen (hpd ) . Durch das Schattenbild an

den Vorhängen des zum Balkon führenden
Zimmers entdeckte eine Familie eine fremde
Gestalt . Der Schwiegersohn , ein 40jähriger
Stuttgarter Architekt trat hinaus und man
vernahm nur noch einen dumpfen Aufschlag .
Der Fremde hatte den Architekten über die
Balkonbrüstung fünf Meter tief auf die
Straße hinuntergeworfen . Der Schwiegersohn

wurde mit einer schweren Gehirnerschütte¬
rung aufgefunden .

n DER KAISER und da6 Qflädchen
ROMAN
VON
MARGOT
BOGER
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„Es gibt heute noch ein Frühlingsgewitter !“
behauptete er lauschend . „Hörst du , wie
schwer die Bienen summen ? Die Spinnenkriechen in Schlupfwinkel . Wo kommst du
her ?“

„Der Kaiser hat mir erlaubt , dich eine
Weile zu besuchen, “ erklärte Gela . „Abschied
müssen wir beide voneinander nehmen ,Winnar .“

Der kleine Hundehalter sah das Mädchen
betrübt an . Er war in seinen Gedanken noch
immer bei dem heftigen Gespräch mit den
welfischen Boten und konnte sich nicht gleichzurechtfinden .

„Ich habe mit angehört , um was es ging,“
sagte Gela traurig . „Aber du darfst es nicht
schwerer nehmen als der Kaiser . Er weiß lei¬
der nur zu genau , wie wenig er sich auf dieTreue der deutschen Fürsten verlassen kann .“

„Obwohl ich nur ein alter Hundehalter bin ,möchte ich nicht mit dem Kaiser tauschen, “
sagte Winnar . „Jede Verräterei würde mein
Gemüt vergiften . In einen rachsüchtigen Wü¬terich würde ich mich verwandeln , den alle
Menschen fürchten müßten !“

Gela lachte . Dann sagte sie versonnen :
„Barbarossa ist über die Tücken der Welt er¬haben , aber er ist dabei so weit gekommen ,sich mehr über das Gute zu wundem als überdas Schlechte . Nie wird er ein Enttäuschter
sein ! Er rechnet kalt mit der trägen Schwächeder Menschen wie mit ihrer eigenwilligen ,
ehrgeizigen Stärke ! Blindes Vertrauen und
feindliche Rachsucht sind ihm gleicher Weise
fremd . Denn er überschaut die Menge derBlinden und Tauben , Feigen und Dummen ,die kein eigenes Urteil haben , sondern gedan¬kenlos nachreden , was man ihnen vorsagt .“Leiser fügte sie bekümmert hinzu : „Undder Welfe ist ihm vielleicht am ebenbürtig¬

sten und besitzt seine Achtung , obwohl er ihnnun bekämpfen muß !“
Aufhorchend erwiderte Winnar : „Du hastdich ja tief in des Kaisers Wesen eingefühlt ,Gela .“
„Drei Monde durfte ich um ihn sein !“ sagtedas Mädchen im schmerzlichen Ton , der voneiner hohen Freude durchleuchtet war .
„Was ist mit dir ?“ fragte der alte Mann

verwundert .
„Der Abschied wird mir sehr schwer “

, ge¬stand Gela zögernd .
Sie führte das Pferd in den Stall und über¬

gab es einem Knecht .
Winnar fragte : „Willst du bei mir eintreten ?

Es ist lange her , seit du zum letzten Male hierwarst . Und ich vermag es noch nicht zu be¬
greifen , daß du uns nun wirklich für immer
verlassen willst !“

*

Das vergitterte Fenster von Winnars kleinerKammer bot Ausblick über die Kinziginsel ,auf der die Pfalz erbaut wurde .
„Oft schaue ich hinab “ , sagte der alte Mann .

„Niemals sah ich einen stattlicheren Bau . Zu¬
weilen kommt es mir so vor , als wäre er über
Nacht gewachsen .“

Gela setzte sich auf die Fensterbank und
blickte sich wehmütig um .

In dieser Kammer hatte sie Zuflucht gefun¬den , als die Nonnen kamen , um sie zu holen .Hier hatte ihr Winnar das Haar abgeschnit¬ten , um ihr das Aussehen eines Falkners zu
geben , ehe sie vor Eicke in die Nacht hinein
floh.

Damals waren alle Dinge verwirrt gewesen .Des Kaisers große Güte hatte alles zum
besten gewendet , was sich unrettbar im Bösen
verstrickt zu haben schien .

Verehrungswürdig war Barbarossas weise
Geduld . Er bezwang das Leben mit sicherer

Ruhe . Unmerklich gestaltete er das Dasein
nach seinem Willen . Klare Wege wies er denIrrenden . Zeit ließ er allen Verlaufenen , sich
auf die rechte Straße zurückzufinden .Winnar betrachtete die sinnende Gela mit
kummervollen Blicken .

Er dachte traurig : Sehr hat sie sich verän¬dert . Sie ist nicht mehr das frohe unwissende
Kind , das ohne Arg in die Gelnburg kam .Fraulicher ist sie geworden , die zarte Kleine .Und der leidvolle Zug um den jungen Mundmuß doch wohl auch eine Ursache haben !Plötzlich fragte er mißtrauisch : „Was hatman dir angetan , Gela ? Wehe jedem , der
etwas an dir verschuldete !“

Zum zürnenden Hauszwerg wurde Winnar .Seine Augen fuhren drohend in alle Ecken . Erballte die Hände zu Fäusten .
Gela schüttelte lachend den Kopf .
„Du brauchst niemand mit bösen Sprüchenzu verfluchen . Nur Gutes widerfuhr mir , wo¬für ich dankbar zu sein habe .“
Der alte Mann blinzelte ratlos .
„Warum bittest du Barbarossa nicht , es dir

zu erlassen , in das schwäbische Kloster zu ge¬hen ? Er würde sich dir gewiß gnädig be¬
zeigen ."

„Um das Gegenteil werde ich ihn noch
heute bitten “ , antwortete Gela klar . „So
schnell wie möglich möchte ich abreisen !“

Winnar kam herangeschlürft und sah das
junge Mädchen bekümmert an . „Schwer war
mir zumute , als ich in der winterlichen Mond¬
nacht das Burgpförtlein hinter dir zuschlagenmußte , durch das du in die fremde Welt zu
entschlüpfen versuchtest . Aber schwerer ist
mir heute ums Herz , wo du dem wahrhaften
Leben entsagen willst , das du doch nicht
kennst .“

Gela erwiderte wehrend : „Quäle mich nicht
länger mit deinen sorgenden Fragen , Winnar .Ich hähe das geheimnisvolle große Wunder ,aas ich in der weiten Welt suchen wollte , im
eigenen Herzen gefunden . Deshalb lockt es
mich nicht mehr in das Unbekannte hinaus .“Der Alte grübelte gramvoll .

„Es gab eine Zeit , in der du mir vertrautest ,Gela “ , sagte er leise . „Bis in die Stunde mei¬

nes Todes wird mich die Frage beunruhigen ,warum sich dein wildblühender holder Sinnund dein liebendes Herz von Gottes Erdeschieden .“
Gela wurde blaß .
„Du marterst mich , Winnar , obwohl es gutgemeint ist !“ sagte sie mühsam . „Denn ich

selbst will nicht einen einzigen Augenblickdarüber nachdenken , wie alles sein könnte ,wenn ich ein äußeres Recht darauf hätte , das
zu leben , was mein ganzes Herz erfüllt . Michdünkt , der Glanz meines unsäglichen Ge¬fühles müßte die ganze Welt überstrahlen .“

„Nun denke , was du willst “ , fügte sie
schroff hinzu , „doch rühre mit keinem Wort
mehr daran . Sonst wird mein inneres Glück
zu einem lodernden Schmerz und verbrennt
mich .“

Immer leiser hatte Gela gesprochen .Mit geschlossenen Augen lehnte sie am Git¬
ter des kleinen Fensters .

Der alte Mann aber sagte nun wirklich kein
einziges Wort mehr .

Er dachte verzagt : Habe ich es nicht ge¬
sagt ? Auch der Kaiser gehört in Gottes Plan ,wenn er sich in das Lebendige verstrickt .Keiner kann sich entziehen ! Doch wer ver¬
mag Gottes Plan zu enträtseln ?

Scheu sah er in Gelas stilles schönes Ge¬
sicht .

Nein , nun vermochte er wohl nicht mehr
das Geringste für dieses blumenhafte Ge¬
schöpf zu tun . Da gab es keine kleine Kam¬
mer , um sich zu verbergen , kein Pförtlein ,um zu entfliehen ! Den großen Mächten mußte
er sie überlassen , die in sie eingebrochen wa¬
ren ! Nur für sie beten konnte er noch in
dunkler Nacht .

Winnar schlürfte zum Weinkrug und füllte
zwei Becher .

„Das Unwetter kommt früher herauf , als
ich dachte “, murrte er . „Siehst du , wie müde
die Fliegen an den Wänden kleben ? Komm
her und trinke einen Schluck ! Das wird dir
gut tun !“

Gela nahm den kühlen Metallbecher aus
Winnars zitternder Hand .

(Fortsetzung folgt)

i
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Südwestfunk
Tägliche Sendungen

(W — werktags , S “ sonntags )
6.00 Nachrichten und Wetter (W)
6.10 Morgenkonzert <W )
7.00 Nachrichten , Wetter (W)
7 .20 Presseschau (W , S)
7.30 Morgenmusik (W )
8.00 Nachrichten (W , S )
8 .30 Pressestimmen (W )
8.40 Musikalisches Intermezzo (W )
8 .00 Für die Schuljugend

11 .00 Frohe Klänge (W)
12 .20 Mittagskonzert (W)
12 .45 Nachrichten <W , S )
13.00 Kultur -Tribüne (W S)
18 .15 Musik nach Tisch (W)
14 .00 Wir jungen Menschen (W)
17 .45 Franz . Sprachunterricht (W)
18 .30 Musik am Abend (W)
19 .00 Zeitfunk (W)
19 .40 Tribüne der Zeit (W , S )
22 .00 Nachrichten , Wetter (W , S)

Mittwoch, 19. April
15.30
16.00
16.30
17 .00
17.15

18.00
18 .20
20 .00

Sonntag , 16. April
8.30
9.15

10 .00
10.30
11.00
12.00
12.20
13 .30

14 .00

14 .15
15 .00
15.30
16 .30
17 .15

18 .00
18 .15
19 .00
20 .00

21 .30

22J5
23 .00
23 .30

Aus der christlichen Welt
Das Unvergängliche
Kath . Morgenfeier
Die Stunde der Universitäten
Musik zum Sonntagvormittag
Eigenprogramm der Studios
Volksmusik und Gesang
Bach : Kantate Nr . 42 : „Am
Abend des selbigen Sabbaths ' *
Meister der kleinen Form :
Peter Bamm
Frohe Melodien
Kinderfunk
Jedem das Seine !
„ Stimme der Heimat “
Südwestfunk -Unterhaltungs -
Orchester
Politische Betrachtungen
Die Sportreportage
Sportnachrichten
Sinfonie -Konzert , Beethoven ,
Brunner . Pfitzner , Strauß .
Wir tanzen mit dem RBT *
Orchester
Sport und Musik
Nachtgespräch
„ Im Rhythmus der Freude “

Montag, 17. April
15 .36 Musik am Nachmittag (I) : Sin¬

fonische Unterhaltungsmusik
aus Frankreich

16 .15 Für die Landfrau
16 .30 Musik am Nachmittag (II )
17 .00 Literatur und Landschaft
17 .20 Solistenkonzert : Heinz Mat¬

thä singt Linder von Hugo
Wolf . Am Flügel Maria Berg¬
mann .

18.00 Eigenprogramm der Studios
18 .20 Stimme der Gewerkschaften
20 .00 Musik für Dich — Funkorche¬

ster Emmerich Smola
20 .45 Aus Wissenschaft u . Technik
21 .00 Aus der Welt der klassischen

Operette : Heuberger , Millök -
ker , Offenbach . Suppä , Strauß

22 .20 Probleme der Zeit
22 .30 Klaviermusik v . Ferid Alnar
22.45 Nachtgespräch : Deutsche

Journalisten schildern Amerika
28.15 Ganz leis ’ erklingt Musik —

Dienstag , 18. April
15.80 Sinfoniekonzert des Südwest¬

funkorchesters , Werke von W .
A . Mozart .

16 .15 Erzählung der Woche — Paul
Schaaf : Der Traum vom wah¬
ren Leben

16 .80 Sang und Klang lm Volkston
17.00 Von d . „ Illegitimen Künsten "
17 .15 Musik zur Unterhaltung

Wallace : Ouvertüre zur Oper
. Maritana “ ; Paderewski : Be¬
rühmtes Menuett ; Bizet : Zwi¬
schenaktmusik zum III . Akt
aus der Oper „ Carmen “ : Pon -
chlelli : Tanz der Stunden aus
der Oper „La Gioconda “ .

18.00 Eigenprogramm der Studios
18 .20 Die Parteien sprechen
20 .00 Operettenkonzert : „ Die Blu¬

me von Hawai “ — ein Quer¬
schnitt durch die Operette von
Paul Abraham

20 .45 Hörspiel „Tödliche Rechnung "
von Christian Bock

22 .20 Probleme der Zeit
22 .30 Musik der Welt : Rainier ,Fraenkel .
23 .15 Unsere kulturpolitische Glosse
23 .30 Jazz 1950 ! Neue Be -bop -Platten

22 .20
22 .30

22 .45

Musikalische Teestunde (I)
Stimme der Heimat
Musikalische Teestunde (II )
Bücherschau
Solisten -Konzert : Frangaix ,
Fortner
Eigenprogramm der Studios
Aus der Welt des Sports
Scheinwerfer auf ! Die bunte
klingende Filmschau des SWF
Familienfunk : Die sozialen
Nöte der Zeit
Das Prisma : Konzert des
Südwestfunk -Orchesters .
Probleme der Zeit
Bach : Eduard Müller spielt
Partita I ln B-dur
Nachtgespräch : „Der Dichter
und die Wirklichkeit — Die
Wirklichkeit und der Dichter “
Luise Rinser und Franz Jo¬
seph Pootmann
30 Jahre Schlager 1920— 1950 !
Das Rias -Tanzorchester
Swing -Serenade mit dem Or¬
chester Geraldo von der BBC
London , Solistin : Lorna Mar¬
tin (Akkordeon )

Süddeutscher Rundfunk
Tägliche Sendungen

Donnerstag , 20 . April
15.30 Nachwuchs stellt sich vor
16.00 Dichter d . Zeit : Armin Juhre :

„Die Ballade danach “
16.15 Nachmittagskonzert des Süd¬

westfunk -Orchesters
17.00 Mechanische Musik
17.15 Das Südwestfunk -Unterhal -

tungs -Orchester
18.00 Eigenprogramm der Studios
18.20 Wirtschaftsfunk
20 .00 Ein Tanzabend im Südwest¬

funk mit dem Tanz -Orchester
Barnabas von Geczy und der
Kapelle Lutz Templin : Helga
Wille und Nicolets (Gesang )

21 .00 Jugend spricht zu Jugend
21 .15 „Bim und Tim !“ (lustige Mu¬

sik )
22.15 Franzos .-deutsches Gespräch
22.30 Die großen Meister : Kammer¬

musik von Maurice Ravel
23.15 Erscheinungsformen der Reli¬

gion in neuerer Literatur
23 .30 Für Kenner und Liebhaber

Es singt das Collegium Musi -
cum der Johannes -Gutenberg -
Universität in Mainz

15 .30
16.15
16 .30

18 .00
18.20

20.00

20 .45

21 .45
22 .20
22 .30

Freitag , 21. April
Musik zur Teestunde
Schwedische Literatur heute
Klaviermusik . Maria Berg¬
mann spielt Werke von Mo¬
zart und Hindemith
Charles Baudelaire schildert
den Dichter Edgar Poe
Schlager -Intermezzo . SWF -
Tanz -Orchester
Eigenprogramm der Studios
Frauenfunk : Aus Arbeit und
Beruf
Kammermusik : Solisten des
Südwestfunkorchesters spielen
Karl Zuckmaier , der Drama¬
tiker deutschen Schicksals
Volksmusik und Gesang
Probleme der Zeit
Wir erfüllen Hörerwünsche

14.30

15 .00
15 .15
15.45

16.00
17 .00
17 .15
J8 .00
18 .20
20 .00

22 .15
22.30

0.10

Samstag , 22. April
Flohes Wochenend mit dem
SWF -Unterhaltungsorchester
Der Rechtssoiegel
Opemmelodien
Brief markenecke : Zacken und
Zonen
Unser Samstagnachmittag
Bücherschau
Sang und Klang lm Volkston
Eigenprogramm der Studios
Glocken zum Sonntag
Unterhaltungskonzert mit
dem SWF -Unterhaltungs -
Orchester
Die Zwei -Pfennig -Oper . eine
Dokumentarsend . aus Berlin
Konzertante Unterhaltungs¬
musik mit dem SWF -Tanz -
orchester
Innenpolitischer Kommentar
Der SWF bittet zum Tanz !
Eine kleine Revue deutscher
Rundfunk -Tanz -Orchester
Sie tanzen nach Ihren Wün¬
schen ! Die Telefonsendung d
Südwestfunks

(W = werktags , S — sonntags )
6.40 Südwestd . Heimatpost (W)
6.55 Nachrichten , Wetter (W)
7.00 Morgenandacht (W )
7.10 Programmvorschau (W)
7.15 Werbefunk mit Musik (W)
7.55 Nachrichten , Wetter (W)
8.00 Wir wollen helfen (W)
8.15 Morgenmusik (W)
9.00 Nachrichten , Musik (W)
9.15 Suchdienste (W)

10.15 Schulfunk (W)
11 .00 Katholische Morgenfeier (S )
11.45 Landfunk (W )
12.00 Musik am Mittag (W , S )
12.45 Nachr . , Wetter , Presse (W , S)
13.00 Echo aus Baden (W )
13.10 Werbefunk mit Musik (W )
13.55 Programmvorschau (W)
14.00 Schulfunk (W )
14.30 Kinderfunk (S)
15.45 Aus der Wirtschaft (W )
17.40 Südwestd . Heimatpost (W )
17.55 Kurznachrichten , Vorschau (W>
18.55 Toto -Ergebnisse (S )
19.00 Die Stimme Amerikas (W , S)
19.30 Sport am Sonntag (S)
19.45 Nachr ., Wetter , Komm . (W . S)
21.45 Nachr . , Wetter (S : Sport )
23.45 Letzte Nachrichten (W , S)

7.15
8,00
8.30
8.45
9.15
9.45

10 .30
11.00
11.25
13.00
13.30
14.00
14.30
15.00
17.00

17.35
18.30
20 .05

22.00
22 .20
24 .00

Sonntag , 16. April
Fröhliche Morgenstund
Landfunk mit Volksmusik
Welt des Glaubens
Ev . Morgenfeier
Geistliche Musik
Die Einkehr — Besinnliches
Musikalische Kostbarkeiten
Universitätsstunde
Beethoven : II . Symphonie
Das Kammertanzorchester
Aus unserer Heimat
Stunde des Chorgesangs
Kinderfunk
Vergnügter Nachmittag
„ Teufel mit Herz “ . Hörspiel
n ^ch J . Nestroy
Wiener Melodien
Ludwigsburger Schloßkonzert
„Der Vetter aus Dingsda “ ,
Operette v . E . Künneke
J . Haydn : Klaviertrio Nr . 1
Im Rhythmus der Freude
Die Rundfunktanzkapelle

Montag , 1*7. April
16.00

16.45
17.00
18.00
19 .30
20 .00

21.00

21 .15
21 .50
22.00
22.30
22 .45

Nachmittags -Konzert — (Das
Große Orchester u . die Stutt¬
garter Philharmoniker . Lei¬
tung : Fritz Mareczek )
Über neue Bücher
„Badens Musikgeschichte “
Zeitfunk , Unterhaltungsmusik
Quer durch den Sport
Fröhlich fängt die Woche an
— Heiteres
Sendung d . Landeskommission
für Württemberg -Baden
Musik beliebter Filme
Schicksale dieser Zeit
Strawinsky : Ballettszenen
Verlust der Mitte
Nachtkonzert

Dienstag , 18. April
16.00 Nachmittagskonzert
17.00 Frauenfunk
17.15 Beethoven : Sonate op . S Nr . 3

C-dur für Klavier (Friedrich
Scäiery )

18.00 Mensch und Arbeit
18.15 Klänge der Heimat
18.30 Gartenfunk
19 .30 , Was sagen Sie dazu ? “

(Brauchen wir ein Schund -
und Schmutzgesetz ?)

20 .00 „Doktor und Apotheker " , Ko¬
mische Oper v . K . Ditters von
Dittersdorf . Bearbeitung : H .
Burkard . Das Symphonieor¬
chester des Süddeutsch . Rund¬
funks . Leitung : Alfons Risch -
ner a . G . Regie : Paul Land

21 .50 Blick in die Welt
22.00 „Das Sanatorium des Dr .

Franeoni “ , Kriminal -Hörspiel
v . W . Semmelroth . Regie :
Paul Land

22 .30 Tanz und Unterhaltung mit
H . Deuringer , Kurt Engel , dem
Geller -Quintett . den 3 Nickels ,
dem Tango -Orchester Günter
Hirte u . der Rundfunk -Tanz¬
kapelle

Mittwoch, 19. April
14.50 Unterhaltungsmusik
15.15 Kinderfunk
16 .00 Von Dichtem und Dichtung ,

„ Die religiöse Dichtung in
Frankreich “

16.15 Russische Musik
17.00 Für Eltern und Erzieher
17.15 Volksweisen im Jahr
18.00 Jugendfunk
18 .15 Musik zum Feierabend
19 .30 Innenpolitische Umschau
20 .00 „Ein GIcckenschlag geht um

die Welt “ , Hörfolge von Hans
Sattler

21 .00 Abendmusik
21 .50 Das ganze Deutschland
22.00 Streichorchester Heinz Hoff -

mann -Glewe (Studio Karls¬
ruhe )

22 .30 Zelt und Gedanke
23.00 Nachtkonzert
24.00 Jazz im Funk mit Dieter

Zimmerte

Donnerstag, 20. April
16.00 Nachmittagskonzert
17.10 Hausmusik (Beethoven , Bach )
18.00 Zeitfunk Unterhaltungsmusik
19 .30 Sport gestern und heute
20 .00 Frohes Raten — gute Taten
20 .40 Operetten -Melodien . Johann

Strauß : „ Der Zigeunerbaron “ ,Ouvertüre ; Carl Millöcker :
Auftrittslied des Ollendorf aus
„Der Bettelstudent “ : Franz
Lehar : Paganini , Potpourri :
Walter Kollo : Lied der Jutta
aus „Die tolle Komteß “ ; Eme -
rich Kälmän : Tanzen möcht
ich ; Herbert Küster : Melodien
aus Georgia “ ; Franz Lehär :
Zwanzinette aus „Eva “ .

21.50 „Europa im Werden “ , gemein¬
same Sendereihe aller Rund¬
funksender in der Bundes¬
republik und Westberlin

22 .00 „Orpheus “ , Die mythische Ge¬
stalt des Sängers in Sage .Musik und Dichtung . Eine
Hörfolge v . R . Kleist

23.00 Nachtkonzert -

16.00

17.00

20.00

21 .15

21.50
22 .00

Freitag , 21 . April
N aehmittagskonzert
Carl Maria von Weber : „Pe¬
ter Schmoll “ , Ouvertüre : Jo¬
hannes Brahms : Serenade in
D-dur
Froh und heiter . Die Kapel¬
len : Heinz Henkel , Erwin
Steinbacher und das Kay -
Korten -Trio
Blasmusik mit der Kapelle
der Schutzpolizei Stuttgart
Im Namen d . Gesetzes : Herr¬
mann Mostar spricht zu Pro¬
zessen von heute
Symphonie - Konzert : Anton
Dvoräk : Othello - Ouvertüre .
Ernst v . Dohnany i : Konzer -
tino für Violoncello und Or¬
chester . Albert Roussel : Sym¬
phonie Nr . 3 (Das Symphonie¬
orchester . Leitung : Hans Mül¬
ler -Kray . Sollst : Tibor de Ma¬
chula , Violoncello )
Von ihm über ihn , eine Sen¬
dung um Wilhelm Busch
Die Woche in Bonn
Tanzmusik , Hans Alt mit sei¬
nen Solisten
Das lachende und das wei¬
nende Auge
Streichergruppe Franz Deuber

Samstag, 22. April
10 .45

13 .45
14.00
14 .55
15 .00
15.40
16 .00
16 .45
17 .00
18 .00
18.35

19 .30
20 .00

21 .45
22.15

Französische Impressionisten
der Musik
Sport am Wochenende
Was die Woche brachte
Programmvorschau
Unsere Volksmusik
Jugendfunk
Teekonzert
Filmprisma
Frohes Raten — gute Taten
Mensch und Arbeit
Kleines Konzert am Samstag¬
abend
Zur Politik der Woche
Gruß in die Pfalz . Aufnahme
eines öffentl . bunten Abends
aus d . Rosengarten in Mann¬
heim
Sportdurchsagen
Sechs Tanzkapellen spielen

Hessischer Rundfunk
Tägliche Sendungen

(W — werktags , S — sonntags )
6.30
6.40
7.00
7.15
8.00
8.15
9.00

11.15
11.45
12.00
12.30
12.45
13.00
13.50
14.00
14.15
15.15
19.00
19.30
22 .00

Wetter Nachrichten (W )
Morgenständchen (W )
Rundschau aus Hessen (W )
Frühkonzert (W)
Nachrichten , Wetter (W )
Morgenmusik (W )
Nachrichten . Wetter (W )
Schulfunk (W)
Hessischer Landbote (W )
Musik am Mittag (W )
Rundschau aus Hessen (W . S)
Nachrichten , Wetter (W , S )
Musikalisches Allerlei (W , S)
Pressestimmen
Anzeigen aus Hessen (W)
Schulfunk (W)
Börsenberichte (W )
Stimme Amerikas (W , S)
Rundschau aus Hessen (W . S)
Nachrichten , Wetter (W S)

15 .00
15 .20
16.00

16 .15
17.00
17 .15
18 .00
18.15
18.20

Sonntag , 16. April
7.00
7.20
8.20
8.30
9.15
9.30

10.00

11.15
14.30
15.00
15.15
15.45
16.45
17 .00
18.00

20 .00

21 .15
22 .10
22 .30

Wetterbericht u . Nachrichten
Frühkonzert
Aus dem religiösen Leben
Ev . Morgenfeier
Wie lernt man sich kennen ?
„ Schwaches zwingt Starkes “
Kammermusik v . Beethoven
und Humperdinck
Unterhaltungsmatinäe
Kinderfunk
Was sagt der Hörer ?
J . S . Bach : Kantate Nr . 67
Sport und Musik
Passiert — Glossiert
Tanztee mit Willy Berking
Symphoniekonzert : E . Eigar ,
P . Tschaikowsky
Im Rampenlicht und unter
der Jupitersonne : aus Ope¬
rette , Ballett und Tonfilm
Das Kind im Manne
Sportberichte
Tanz um den Globus

Montag, 17. April
16.00 Nachmittagskonzert
16 .45 „Das Fäßchen " , eine Novelle

von Maupassant
17.00 Leichte Sachen — Musik am

laufenden Band
17.45 Nachrichten
18.00 Junge Ehe ln unserer Zeit
18.25 Zeit im Funk
18 .30 Musik zum Feierabend
20 .00 J . S , Bach : Die Hohe Messe in

h -moll . Ausführende : Tilla
Briem (Sopran ) Lore Fischer
(Alt ) , Franz Fehringer (Tenor ) .
Otto von Rohr (Baß ) , Karl
Richter (Cembalo ) , der ver¬
stärkte Chor v . Radio Frank¬
furt . Das Symphonieorchester
von Radio Frankfur , Leitung :
Thomaskantor Prof . Günther
Ramin .

22 .45 Intime Tanzmusik . Das Tanz¬
streichorchester Hans Rehm -
stedt , Paul Kuhn , Benny de
Weille und Hans Schepior mit
Ihren Ensembles . Es singen :
Harris Perdita u . Peter Recht

20.00

21 .25

Mittwoch, 19. April
Gold im Edertal
Ein Ständchen f . die Hausfrau
Der Dichter und sein Werk :
Arno Holz : Die Blechschmiede
Unterhaltungskonzert

Aus der Landeshauptstadt
Klingende Landschaft , Lieder
Für unsere Studierenden
Zeit im Funk
Mach dir ’s bequem , entspan¬
nende Musik
„Der Bajazzo " , Oper in zwei
Akten mit einem Prolog von
Ruggiero Leoncavallo .
Unterhaltungsmusik v . heute :
Kompositionen von Alois Pa -
chemegg
Was gibt es Neues ? Aktuelles
v . Bühne , Film u . Kleinkunst
Tanzmusik mit d . Rias Tanz¬
orchester , Leitung : Werner
Müller und der Max Greger -
Combo

Donnerstag , 20. April
16.00 Hausfrauenkonzert z. Unter¬

haltung — Es conferiert Char¬
ly Wimmer

16.50 „ Sommerhut oder barhaupt “ ,
eine modische Plauderei für
die Frau

17.00 Es musizieren die Preisträger
unseres „Wettbewerbes für
junge Solisten “

18.00 Hörerlieblinge : Es singt Ilse
Hübener

18.15 Aus der Wirtschaft
18 .25 Zeit im Funk
18 .30 Tageslauf im Volkslied .
20 .00 „Der Wunschzettel “ — Wir

spielen ihre Lieblingsmelodien
21.00 Europa im Werden
21 .10 Eine halbe Stunde in froher

Runde (Lustiges auf Schall¬
platten )

21.45 Probleme d . deutschen Politik
22 .15 Kompositionen von Harald

Genzmer und Walter Faith
23 .00 Sticheleien im Vorübergehen ,

erfunden und gesprochen von
Maria Riffa

23 .10 Nachtkabarett , anschließend :
Tanzmusik

15.30

16.00

17.00
17 .15
18 .00

18 .15
18 .30

20.00

21.00
21 .05

Dienstag , 18. April
Orchesterkonzert , W . A . Mo¬
zart , K . Ditters v . Dittersdorf ,
Jos . Haydn . Das Symphonie -
Orchester von Radio Frank¬
furt unter Leitung von Kurt
Schröder und Winfried Zillig
Bücherstunde
Französische Violinmusik
„Stiefmütter “ , sozial -psycho¬
logisches Gespräch
Gewerkschaftsfunk

,Wenn man verliebt ist “ ,
Eine Schlagerfolge v . Bühne ,
Film und Konzert
Ein Tanzpotpourri mit Willy
Berking
Kommentar von Mr . Boerner
„ Olga -Polka “ , ein Spiel um
Johann Strauss v . Kurt Reich
Im Dreivierteltakt , ein musi¬
kalisches Intermezzo
„ Die Auferstehung der Kul¬
tur “ , Erfahrungen eines Emi¬
granten und Gastprofessors
mit dem kulturellen Leben
Deutschlands . •— Musik von
Arnold Schönberg und Alban
Berg

16.00
16.45
17.00

18.05

18.30
20 .00

21 .05
21.10

22 .15

23 .00
23 .15

Freitag , 21. April
Freistehende Künstler Hes¬
sens vor dem Mikrophon
Nachmittagskonzert
Für unsere Jugend
Virgina Varney und Mack
Harrel singen
Funk -Feuilleton , Wissen und
Leben
Konzert für die Jugend
Volkstümliche Unterhaltung ,
Musik der Heimat
Kommentar von Mr . Boerner
„Die Schlacht im Warschauer
Ghetto “ , Hörspiel von Mor¬
ton Wishengrad
Zum Bach -Jahr 1950 : Aus dem
„Wohltemperierten Klavier “ ,II . Teil Nr . 1—3 Gamben -So -
nate ; Toccata c-moll
Briefmarkenplauderei
Der Jazzclub : Kleines Lexikon
für Jazzfreunde

14 .15
15 .00
15 .10
15.30

16 .00

17.00

18.00
18.15
18 .25
18.30
20 .00

21 .00

22 .10
22 .15
23.00

Samstag , 22. April
Neues vom Plattenteller
„Das aktuelle Interview “
Musik an zwei Klavieren
Volkstümliches Wissen : „Der
Ton macht die Musik “
Der bunte Samstagnachmittag
— eine heitere Funkrevue
Volkslied und Volksmusik —
einmal anders gesehen . Eine
Plauderei mit Musik
15 Minuten Spannung
Recht für Jedermann
Zeit im Funk
Das kleine Ensemble spielt
„ Mit ein bißchen Minne und
Mumm . . Melodien aus
Operetten von heute
„ Ein Jahr mit Dir “ , eine tö¬
nende Liebesgeschichte zum
Klingen gebracht von Peter
Igelhoff ; das Tagebuch schrieb
Just Scheu
Sportergebnisse
Willy Berking spielt z . Tanz
„ Mein Herz ist voll Musik “ ,
ein Tutti -Frutti der leichten
Muse

Dichter unö Funhintenöant
Friedrich Bischoff zum 25jährigen Jubiläum
So jung der Rundfunk noch ist , gibt es doch

Menschen, die ihm schon 25 Jahre treu zur
Seite stehen und mithelfen , der populärsten
Kultureinrichtung ein eigenes Gesicht zu ver¬
leihen.

Der Dichter und Rundfunkmann Fried¬
rich Bischoff ist es , dessen Jubiläum
jetzt überall gedacht wird. Ein schmaler Kopf
mit einer hohen gewölbten Stirne und be¬
dächtig blickenden Augen , deren Versonnen¬
heit den starken Gestaltungswillen des wah¬
ren Künstlers widerspiegelt.

„Ohnegesicht“ hieß Friedrich Bischoffs erster
Roman, auf den die Gedichtbändchen „Gott¬
wanderer “, Gezeiten“ und der zweite Roman
„Alter“ folgten. Diese Werke ließen ihn als
eigenwillige und große Begabung unter den
jungen deutschen Lyrikern und Romancierserkennen .

Wer aber noch weitere Bücher von ihm er¬
wartete , wurde vorerst enttäuscht . Man be¬
rief ihn nämlich zum künstlerischen Leiter der
„Schlesischen Funkstunde“ am Breslauer Sen¬
der . 1926 wurde er dort Intendant .Der Breslauer Sender wurde ein wichtiger
Faktor im kulturellen Leben Deutschlands,ein Begriff für den geistigen Anspruch des
Funks , für neue Formen und funkeigene Wir¬
kungsgesetze. Was hatte man denn damals?
Ein Mikrophon und Schallplatten. Man kannte
keine Bandaufnahmen , keinen Schnitt, keine
Einblendung, keine Hallräume, man kannte
noch keine dramaturgischen Theorien und
keine Regie.

Als 1932 Magnus und Bredow von der
Reichsrundfunkgesellschaft mit den deutschen
Erfindern des Tonfilms verhandelten , ob man
das Filmbanfi nicht auch nutzbringend für den
Funk verwenden könne, erhielten Friedrich
Bischoff als der entscheidende Funkpraktikerund der avantgardistische Filmregisseur Rutt-
mann den Auftrag, eine Probe zu machen .
Bischoff führte in Berlin vor Kunstsachver¬
ständigen und Fachleuten ganz Deutschlands
damals auf Band aufgenommen sein Hörspiel

„Hallo, hier Welle Erdball“ vor . Es war ein
Wendepunkt in der Geschichte des Rundfunks,

, aber der Tonfilm siegte.
Dann kam das unheilvolle Jahr 1933 , in

dem man Friedrich Bischoff seines Postens
enthob und ins Gefängnis setzte. Das Ver¬
fahren gegen ihn wurde zwar eingestellt, aber
sein Wirken für den Funk war selbstver¬
ständlich „untragbar “ . Er war bürgerlich tot.r ’h in der Katastrophe jener Jahre kam der
[ 'iter wieder zum Durchbruch und schnell
wurde Friedrich Bischoff in ganz Deutschland
bekannt . Der Roman „Die goldenen Schlösser“ ,der im Bannkreis der berühmten schlesischen
Bauden spielt, brachte ihm den ersten starken
Erfolg. Der Novellenband „Himmel und
Hölle “ und der Roman „Der Wassermann“
schlossen sich an und begeisterten wiederum
seine ständig anwachsende Lesergemeinde.
„Rübezahls Grab“

, eine Sammlung von Ge¬
schichten und Erzählungen aus dem Riesen¬
gebirge, und die Versbücher „Das Füllhorn“
und „Der schlesische Psalter “

, deren schönste
Lieder vor allem durch Heinrich Schlusnus in
ganz Deutschland in vielen Konzerten gesun¬
gen wurden, haben zunächst die Reihe der
Schöpfungen Bischoffs abgeschlossen .

Am 1 . April 1946, nach schweren Jahren , in
denen der Haß des Propagandaministeriums
auch noch dem Dichter das Wort genommenhatte , konnte Friedrich Bischoff wieder in
seinen alten Wirkungsbereich zurückkehren :
er wurde Intendant des SWF in Baden-Baden.In dieser Dienststellung trägt Bischoff heute
die Verantwortung für den gesamten Bereich
des Rundfunkwesens in den Ländern Rhein¬
land-Pfalz, Süd-Baden und Württemberg-
Hohenzollem, einschließlich der technischen
und administrativen Gebiete.

Drei Dinge sind es vor allem, die Friedrich
Bischoffs dichterische und Funkarbeit immer
kennzeichneten: Künstlerischer Gehalt, Ge¬
wissen und Verwachsenheit mit der Zeit.Neue, wichtige Ziele liegen vor dem Inten¬
danten Friedrich Bischoff , so z. B . das Fem -
sehwesen. Wir wollen aber hoffen , daß der
Dichter Bischoff nicht verstummt . Und dazu
wünschen wir ihm Glück und Erfolg. P .St.

Mufiker unferer Zelt
Kurt Weill in Amerika gestorben

„In den Sternen verloren“ ist die Geschichte
eines Negerpastors in Südafrika, bei Johan¬
nesburg, eines weißen Mannes , und der Er¬
mordung des Sohnes des Weißen durch den
Sohn des schwarzen Predigers. Es ist die Ge¬
schichte zweier Väter verschiedener Rasse , die
im gemeinsamen Leid zusammenfinden, in
einer symbolischen Freundschaft, geboren aus
der Erkenntnis, daß über alle Rassengegen¬
sätze und andere Vorurteile hinweg die Men¬
schen zueinander finden müssen. Es ist das
letzte Werk Kurt Weills : sein Vermächtnis.

Kurt Weill , am 2. März 1900 in Baden ge¬
boren, verbrachte seine Jugend in Dessau und
studierte in Berlin Musik . Ein kurzes Zwi¬
schenspiel war seine Tätigkeit als Theater¬
kapellmeister in Dessau . Wieder in Berlin
schuf er sein erstes Werk, „Der Protagonist“ ,
das 1926 in Dresden eine glanzvolle Urauffüh¬
rung erlebte. „Royal Place“, sein zweites
Bühnenwerk wurde 1927 in der Berliner
Staatsoper herausgebracht.

Im Jahre 1928 begann der Triumphzug der
„Dreigroschenoper“ durch die Welt. Den Text
schrieb der Dichter Bert Brecht , die Musik
komponierte Kurt Weill . Nim war sein Name
in aller Munde : der Name des Komponisten
jenes Werkes , in dem — genial und schlag¬
kräftig — die Welt der altenglischen „Beggars
Opera“ des John Gay von 1728 in das sozial
und politisch zerrissene Milieu nach dem er¬
sten Weltkrieg verlegt wurde . Mit Stilparodie
und Sozialkritik zog er gegen das Pathos der
Händel-Oper und den falschen Glanz der
bürgerlichen Gesellschaft zu Felde. Doch wa¬
ren es — selbst in der aggressiven Sprache
Bert Brechts — Parodie und Sozialkritik nicht
allein, die den Erfolg gewährleisteten. Viel¬
mehr war es der geschickte Griff Weills in die
musikalische Alltagssprache, mit den er für
die Songs der Brecht’schen Texte jene ein¬
deutige Bestimmtheit und Bezogenheit fand,
durch welche die ungeheure Schlagkraft des
Werkes entstand . War schon dieser knappe
Songstil ein Novum auf dem Gebiet des da¬

maligen musikalischen Zeittheaters , so leitete
Weill außerdem durch die Einbeziehung des
Jazz eine Entwicklung ein, die musikalischbis
heute noch nicht ganz ausgetragen ist.

1933 mußte Weill mit seiner Gattin Deutsch¬
land verlassen . Gleich anderen Künstlern , die
emigrierten , wählte er als neue Heimat Ame¬
rika . Eis dauerte eine Zeitlang, bis die Men¬
schen dort begriffen hatten , daß Weill weder
ein Opemkomponist der alten noch der neuen
Schule war , sondern Wegbereiter einer neu¬
artigen Form des Musikdramas.

1936 wurde sein „Jonny Johnson“ in New
York aufgeführt . Damit hatte Kurt Weill
einen Stein ins Rollen gebracht, der eine
große Bewegung auslösen sollte. „Lady in the
dark“ folgte und wurde sein populärster Er¬
folg in Amerika . „Street Scene“ , die Bearbei¬
tung eines Dramas, hielt Weill selbst für sein
bestes Werk. Eine ganze Gruppe Opern und
Schauspiele muß man erwähnen , um die Be¬
deutung Weills voll zu würdigen : „Der Zar
läßt sich fotografieren“ , „Aufstieg und Fall
der Stadt Mahagonny“ und „Die Bürgschaft“
(nach einer Fabel von Herder) . Große Erfolge
in Amerika , die nun auch beginnen ins Aus¬
land zu strahlen , waren „Der Feuerbrand“
und „Drunten im Tal .“

Auch für viele Filme komponierte er die
Musik, so für den berühmten Paramount-
Film „Verzauberte Nächte.“

Vor einiger Zeit hatte er — zusammen mit
seinem Freund Maxwell Anderson — begon¬
nen, an einer amerikanischen Volksoperzu ar¬
beiten. Alte Spirituals , Hymnen der Neger
und Weißen des Mississippibeckens, verwob er
mit eigenen Kompositionen. Leider sind nur
fünf Lieder fertiggeworden.

Auf der Höhe seines Schaffens erlag er
einem Herzschlag. Die Welt verliert in Kurt
Weill einen Komponisten von zeitnahem Geist ,
schöpferischer Gestaltungskraft und großem
Einfühlungsvermögen in die musikalischen
Probleme unserer Zeit. Seine Musik wird uns
stets die Erinnerung an ihn bewahren. Sein
Geist ist nicht „In den Sternen verloren . .

«
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Vielleicht bist Du schuld , da0 jemand weint
Pater Lombardis Kreuzzug der Liebe und Gfite

Aus der Stadt Ettlingen
Pünktlichkeit . . .

Meine Schwester Inge und ich sind , wie wir
■es nannten , aus einer „knallpünktlichen “ Fa¬
milie . Über eine Verspätung von zwei Minu¬
ten konnte sich unser Vater des längeren aus -
lassen . Als wir Kinder nun auch erwachsen
waren , hatten wir uns dank der Erziehung
auch zu absolut pünktlichen Menschen ent¬
wickelt .

Alles wäre gut gegangen , hätte besagte
Schwester Inge nicht in eine Familie gehei¬
ratet , bei der die Urpünktlichkeit zur Lebens¬
notwendigkeit erhoben wurde . Inge stand bei
jeder Einladung , bei jedem Theaterbesuch ,
bei jeder Mahlzeit gestiefelt und gespornt
pünktlich an Ort und Stelle . Ihr Ehegespons
hingegen fing gerade an , sich in Schale zu
werfen , wenn die Zeit zum Verlassen der
häuslichen Gefilde gekommen war . Es ent¬
spann sich dann zwischen den liebenden Ehe¬
gatten eine Unterhaltung , die zuerst mit den
friedlichen Sätzen begann : „Nun mach schon,
wir kommen sonst zu spät “ , und beim Ehe¬
krach endete , eingeleitet durch die vom —
seiner Schuld bewußten Eheherm hervorge¬
schmetterten Worte : „Du mit deiner Kadaver¬
pünktlichkeit !“ Mit stark verminderten Glücks¬
gefühlen im Herzen ging dann das junge
Paar verknurrt zu den Vergnügungen .

Da Inge sich als Einzelgänger betreffs
Pünktlichkeit nicht der Hoffnung hingab , ge¬
gen eine ganze Familie — ihr Ehemann ver¬
fügte über eine Familie — mit Erfolg erzie¬
herisch wirken zu können , tat sie das einzig
nichtige . Sie wurde genau so impünktlich und
siehe da , der Burgfriede war wieder herge -
stellt .

So wichtig ist die Pünktlichkeit nun auch
wieder nicht , seufzte meine Schwester . . .

Der Ettlinger Wald
In der beiliegenden 3 . Folge unserer Hei -

matbeiiage „Der Lauerturm “ wird die Studie
des Ettlinger Ehrenbürgers und Heimatfor¬
schers K . Springer über die Entwicklung des
Stadtwalds abgeschlossen . Anläßlich der Be¬
ratungen über die Holzhiebe und Auffor¬
stungen ist es für alle Einwohner von Inter¬
esse zu erfahren , wie in früheren Zeiten der
wertvollste Besitz unserer Stadt verwaltet
wurde . Zugleich gibt diese geschichtliche Dar¬
stellung einen Einblick in das auch in frü¬
heren Zeiten durch Staats - und Selbstverwal¬
tung geordnete Gemeindeleben . Der „Lauer¬
turm “ bringt diesmal ferner eine Abhand¬
lung über die Ettlinger Apotheken aus Anlaß
■der soeben erfolgten Eröffnung einer 3 . Apo¬
theke , der Homigschen Schloß -Apotheke .

•
Vom Film :

„Tragödie der Leidenschaft “
Der russische Erzähler Nikolai Leßkow läßt

uns mit seiner Novelle „Pawlin “
, nach der

dieser Film gedreht wurde , einen Blick in
das alte Rußland , sein Leben und die Tiefen
.seiner Menschen tun . Die „Bel Etage “ eines
herrschaftlichen Palastes mit dem Reichtum ,
dem Prunk und der Macht ist der eine , die
kleine , ärmliche Portierloge im Erdgeschoß
des Palastes der andere Schauplatz . Zwischen
beiden spinnt sich der Faden des Verhäng¬
nisses , der Tragödie der Liebe und der Lei¬
denschaften . Zwischen beiden wird der Ab¬
stand von herrschendem Reichtum und wehr¬
loser Armut dokumentiert . Die Liebe , für
das Mädchen Liuba aus der Portierloge höch¬
stes Glück und Traum , ist für den verzoge¬
nen und verkommenen Offizier Dodja aus
der „Bel Etage “ nur ein Abenteuer brutaler
Sinnlichkeit . Diese Erkenntnis kommt zu
spät ; Liubas Mahn , der aus Liebe zu seiner
weit jüngeren Frau verzichtete , ihr Glück
aber auf abenteuerlichen Reisen überwacht
und sich in der Ehrenhaftigkeit des Offiziers
getäuscht sieht , wird an ihm zum Mörder . . .

Kurt Meisel hat mit dieser Regiearbeit ge¬
zeigt , daß der deutsche Film noch viel We¬
sentliches von ihm erwartet hat . Das Halb¬
dunkel , das für uns Westeuropäer Rätsel¬
hafte der unergründlichen russischen Seele
hat Meisel in bannenden Szenen und Bildern

In der Herz -Jesu -Kirche zu Ettlingen und
in mehreren Karlsruher Kirchen versammel¬
ten sich am Donnerstagabend über 10000
Menschen , um den Vortrag des Jesuitenpaters
Prof . Dr . R. Lombardi zu hören . Nach dem
Erklingen der Freiburger Münsterglocken
und geistlicher Lieder betrat der berühmte
Prediger die Kanzel in der St . Stephans¬
kirche , in der die Zuhörer dichtgedrängt
standen . Auch außerhalb der Kirche , die
nach der Wiedererrichtung des Kuppeldachs
z. Z . im Innenausbau steht , konnten viele der
Lautsprecherübertragung folgen . Aus vielen
Orten der näheren und weiteren Umgebung
in Baden und in der Pfalz waren die Zu¬
hörer in Sonderfahrten gekommen .

Alle wurden egoistisch
Pater Lombardi erklärte seinen Zuhörern ,

daß dieser Vortrag nicht der ganze Kreuzzug
der Liebe und Güte sei , den er z . B . in vielen
italienischen Orten gehalten hat . Der Abend
sei vielmehr als eine Einleitung dazu aufzu¬
fassen . Pater Lombardi erinnerte an die
Schmerzensjahre des Kriegs und fragte , was
seither geschehen sei . Gewiß seien viele Häu¬
ser und Fabriken wieder aufgebaut worden ,
aber die schlimmsten Schäden seien noch
nicht geheilt . Der schlimmste Verlust im
Krieg sei nämlich der Verlust der Liebe ge¬
wesen . Bei dem allgemeinen Schiffbruch ha¬
ben die meisten nur an sich selbst gedacht
und nicht einmal die Familie sei von diesem
Egoismus verschont geblieben . Pater Lom¬
bardi hat festgestellt , daß in Kunst , Wissen¬
schaft und Politik kaum jemand die echte
Liebe lehrt , die den anderen Gutes tun will
und dafür auch eigene Opfer bringt . Am
Leben der Gottesmutter Maria erläuterte
Pater Lombardi diese von Gott geschenkte
Liebe , die Christus durch sein Leben zum
größten Ereignis der Geschichte werden ließ .
Bei dem Versuch diese Botschaft in unsere
Zeit zu tragen , seien ihm Zweifel gekommen ,
wie man die von Leidenschaften aufgewühl¬
ten Menschen gewinnen könne .

Das eigene Unrecht
Aus den Versammlungen aller Art seien

die Menschen meist haßerfüllt heimgekehrt ,
denn dort wurde ihnen der Haß gelehrt . Die
Menschen redeten immer nur von ihrem
eigenen Recht und dem Unrecht der anderen .
Den Arbeitern wurde eingeredet , daß sie alles
produzieren , aber andere sich das Ergebnis
aneignen . Den Besitzenden wurde gesagt , daß
ihnen das Geld gehöre und sie niemandem
Rechenschaft schuldig seien . „Da hat Jesus
in meinem Herzen gesagt , daß man das Um¬
gekehrte lehren muß : auf das Unrecht hin -
weisen , das man selbst tut und das Recht
der anderen erkennen .“ Wie eine Mutter zwei
streitende Kinder trenne , so müsse man allen
Menschen ihre Pflichten predigen . Pater
Lombardi sprach zu den Besitzenden , daß

zu starkem , erlebnisreichen Ausdruck gebracht .
Joana Maria Gorvin ist jene Liuba , die

lieblich und im Grunde unschuldig .ist , aber
mit dem Ungestüm ihrer Jugend in ' ihr Un¬
glück rennt und ihren einstigen Mann in das
Dunkel des Verbrechens mitreißt . Carl Kuhl -
mann gibt diesem Mann ein kraftvolles , an
die dumpfe Kraft eines Tieres erinnerndes
Gesicht . Hermine Körner zeichnet den scharf
profilierten Typ der hartherzigen , falschen ,
geizigen und ehrgeizigen Adelsfrau , — Mut¬
ter jenes verkommenen , charakterlosen Soh¬
nes , dem Friedrich Schoenfelder männliches
Gesicht und frauenwirksame Gestalt verleiht .

Der Film läuft ab Freitag in den Union -
Lichtspielen .
Kultur-Biihnen -Ring Ettlingen :

„Fledermaus“
in der Ettlinger Stadthalle am

Dienstag , den 18 . April 1950
Nach Jahren brachte das Badische Staats¬

theater dieses größte Werk der heiteren

alle Menschen ein Recht auf Leben und Ar¬
beit haben ; zu den Arbeitern , daß auch sie
sich schuldig machten , den vielen Menschen ,
z . B . den Rentnern und im Verborgenen Lei¬
denden gehe es noch schlechten die Vertrie¬
benen lebten in vielen Ländern voller Un¬
gewißheit .

Mut zum Guten
Man habe ihm zugestimmt , daß er alle

tadelte . Er müsse auch den Christen ihre
Sünden Vorhalten , damit sie erkennen , wel¬
chen Anteil sie an der Schuld haben . Sie
seien oft nicht so gewesen , wie sie es gelobt
hätten . Warum sind so viele vom Christen¬
tum abgefallen , auch ganze Völker ? Es könne
nur Frieden geben , wenn wieder alle Chri¬
sten ihre Pflicht tun . Die Ursache der Glau¬
bensspaltung liege weit zurück , aber jetzt
solle man sie bereuen . Den Journalisten rief
Pater Lombardi zu , daß durch Lügen viel
Unheil gestiftet worden sei . Wer gegen die
Wahrheit sei , der sei auch gegen Gott . Die
jungen Männer und Mädchen , die Eheleute
müßten sich wieder ihrer Bindungen an Chri¬
stus bewußt werden . Der Appell sei von vie¬
len guten Menschen gehört worden , aber sie
seien verzagt und machten sich dadurch
selbst schuldig . Wenn das Böse so viel fre¬
chen Mut hat , warum sei ihm gegenüber das
Gute so furchtsam ? Auch die Trauernden
sollten sich trösten lassen und wieder Mut
fassen , weil sie sonst den Mitmenschen un¬
nötig schwer machen . Die Verzagten sollten
sich an den Vögeln und Blumen ein Beispiel
nehmen .

Versöhnen wir uns !
Durch seinen Kreuzzug der Liebe und Güte

habe er erreicht , daß viele Menschen sich zu
bessern versuchten und zufriedener wurden .
Nach langer Zeit gaben sie einander wieder
die Hand . Wir sollten die Schuld nicht nur
auf andere schieben , sondern auch an imser
Unrecht denken : „Vielleicht bist Du schuld
daran , daß jemand weint .“ Pater Lombardi
forderte auch die Rückkehr aller Kriegsge¬
fangenen , den Schluß aller Zerstörungen und
Vertreibungen . Mit beschwörender Stimme
rief er : „Versöhnen wir uns , damit Gott
Wohnung nehmen kann in unserer Seele .“
In jedem Menschen sei die Kraft , die Liebe
und Güte wecken kann . In einem Gebet an
die Mutter Gottes brachte der begnadete Red¬
ner den tiefen Sinn seines Vortrags noch ein¬
mal zum Ausdruck . Wir sind nicht nur Men¬
schen , sondern auch Kinder Gottes und als
solche als Brüder und Schwestern verbun¬
den . In ergreifender Bescheidenheit schloß
Pater Lombardi mit den Worten , daß er
nicht selbst das Wesentlichste sagen könne ,
sondern hoffe , daß Jesus es uns sage : wir
seien unglücklich , weil wir gehaßt haben ,
deshalb sollten wir uns lieben , um glücklich
zu sein .

Weise wieder heraus und zwar in einer so
erstklassigen Besetzung , daß die Vorstellung
einige Stunden froher Laune und ausgelasse¬
ner Heiterkeit garantiert .

Unter den neu verpflichteten Operetten¬
kräften stellen sich in Ettlingen zum ersten
Male vor : Gudrun N i e r i c h , eine Soubrette
wie man sie allenfalls in Berlin oder Wien
anzutreffen hofft : blutjung , bildhübsch , quick¬
lebendig und darüber hinaus ein Star ihres
Fachs in Spiel , Gesang und Tanz . Hildegard
Thies hatte hier ihren Freundeskreis , aber
von ihrer Nachfolgerin Gudrun Nierich wer¬
den alle bezaubert sein . — Für Ernst Au¬
gust Waltz wurde Hubert Türmer enga¬
giert . Er ist bereits der Liebling des Karls¬
ruher Operettenpublikums und wird auch
ohne Frage durch sein weltmännisches Auf¬
treten und seinen bezwungenen Charme die
hiesigen Frauenherzen im Sturm erobern . —
Wenn wir noch verraten , daß der reich be¬
gabte italienische Tenor Tino C a r o c c i
mitwirkt , ferner Hannelore Wolf-Ramponi —
hier noch in bester Erinnerung als Mimi in

„La Boheme “ — dann sind diese allein schon
neben noch vielen anderen erstklassigen Mit¬
wirkenden so starke Anziehungsmagnete , daß
bei den extra niedrig gehaltenen Eintritts¬
preisen ( 1 .20—3 .50 DM ) sich jedermann den
Besuch erlauben wird .

Die Vorverkaufsstelle ist im Zigarrenhaus
Stöhrer , zur Zeit wegen Umbau in einem
Parterreraum des Friseurgeschäftes Lechner ,
Kronenstr . 20, untergebracht (Telefon 219 ) .

Aus dem Albgau
Busenbach . Heute abend hält der Fußball¬

klub in der „Sonne “ eine außerordentliche
Versammlung ab . Dieselbe wird wohl eine
der wichtigsten in der nunmehr 30- jährigen
Geschichte des Vereins sein . Beschlüsse von
weittragender Bedeutung im Interesse des
Vereins i.iüssen gefaßt werden . Es ergeht
deshalb an alle Mitglieder die dringende
Bitte , vollzählig zu erscheinen . Vor allem die
älteren Mitglieder dürfen nicht fehlen , denn
es gilt über das Wohl und Wehe des Vereins
zu entscheiden .

•

Busenbach . Am nächsten Sonntag fährt die
Elf des Fußballklubs nach Karlsruhe , um auf
dem Phönixstadion gegen die Reserve bzw .
Phönix Ib -Mannschaft anzutreten . Eine große
Anzahl sportbegeisterter Anhänger wird wohl
unserer Mannschaft den nötigen Rückhalt
geben . Spieler wie Anhänger werden am
Sonntag erneut beweisen , daß sie fair spielen ,
siegen , aber auch mit Anstand unterliegen
können , bzw . eine Niederlage mit Anstand
hinnehmen werden . Das Spiel findet entgegen
aller Erwartung um *43 Uhr statt . e.

Busenbach . Ihren 71 . Geburtstag feiert am
Montag , 17 . 4 ., Frau Frieda Vogel . 69 Jahre
alt wird am gleichen Tag Florian Merz . — In
unserer Gemeinde gab es vor und nach den
Feiertagen nicht weniger als fünf Todesfälle .
Nachdem auch das zweite der neugeborenen
Zwillinge des Josef Schroth am Gründonners¬
tag starb , verschied auch die Ehefrau des
Schneiders Josef Rebe !, Frau Maria Rebel ,
im Alter von 78 Jahren . Während die Ange¬
hörigen noch bei der Beerdigung weilten ,
starb auch der Ehemann , der ein Alter von
80 Jahren erreichte . Am Dienstag nach Ostern
verschied Witwe Stefanie Lauinger , geb . Merz ,
83-jährig .

Glockenbazar am 18. Juni
Nachdem viele der ihrer Kirchenglocken

beraubten Gemeinden sich ein neues Geläute
beschafft haben , werden auch bei uns die
Vorarbeiten zur Anschaffung neuer Glocken
getätigt . Ein zu diesem Zwecke ins Leben
gerufener Glockenausschuß wird mit aller
Intensität die Vorbereitungen zu einem Glok -
kenbazar treffen . Am 18 . Juni soll dieses Ge¬
meindefest , das alle Gemeindeangehörigen ,
Alt - wie Neubürger ohne Unterschied des
Ansehens der Person oder Partei vereinigen
will , vom Stapel laufen . Wie bereits bekannt¬
gegeben , soll das Geläute in der gleichen
Qualität und Tonlage wie das alte geschaffen
werden . Es war kein Geheimnis , daß unsere
Gemeinde das schönste Geläute des ganzen
Albgaus und darüber hinaus hatte . Eine z . Z.
durchgeführte Geldsammlung will die erste
Grundlage zur Finanzierung bilden . Alles
wird , dessen sind wir gewiß , mithelfen , um
recht bald der Gemeinde zu neuen Glocken
zu verhelfen . Sollen sie doch allen läuten ,
zur Freude und zum Leide .

Der über die Dorfwiesen zum Sportplatz
laufende Weg darf ab sofort nicht mehr be¬
gangen werden . Einziger Weg dorthin führt
über die Hauptstraße bei Alfred Schottmüller .

35ereins *9tad)rtd)ten

Katb . Kirchenchor Herz-Jesu. Heute abend
keine Singstunde .

„Die Naturfreunde “. Heute Versammlung .

jeder Hausfrau ist ein schö¬
ner Holzfußboden . Dies er-
reicht man ganz einfach
durch KINESSA -Holzbal -
satn , welcher wie Bohner ,
wachs aufgetragen wird.
Nach kurzerZeit glänzen und
der Boden strahlt in wunder¬
schöner Farbe . AlteBöden
werden wie neu mit

HOLZBALSAM

©frtemasSroflerie
leopoidstr . 7 Telefon 290

Morgen Samstag , 15 . April
20 Uhr

fironduRss-uersaminlung
des

„Boxcluhs Heros*
Zu dieser Versammlung im
Gasthaus Darmstädter Hof
sind alle Freunde des Box¬
sportes höfüchst eingeladen
Mit Sportgruß

Die Einberufer

Todesanzeige und Danksagung
Unser lieber Vater

Josef Rebel
ist im Alfer von 80 Jahren am Karsamstag unserer
lieben Mutter in die ewige Heimat gefolgt .
Allen , die unseren lieben Verstorbenen das letzte Ge¬
leite gaben ein herzliches Vergelts Gott .

Geschwister Rebel

Busenbach
Ettlingen

den 14 . April 1950

Danksagung
Für die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafe¬
nen erwiesene Anteilnahme , besonders auch für die
vielen Kranz - und Blumenspenden , die ehrende Beglei¬
tung zu seiner letzten Ruhestätte , danken wir von ganzem
Herzen .

Im Namen aller Angehörigen

Frau Elisabeth Knapp
geb . Simon

Ettlingen , im April 1950

Foto E. O . Drucke
am „Weißen Sonntag "

durchgeherd geöffnet

Mietverträge
sind erhältlich bei

Buchdruckerei A. Gral

Zum Weißen Sonntag

gute WEINE ab 1.50 das Liter

Weinverkaufsstelle HAMMER
Gartenstraße 7

Die

Harnsäure
hemmt oie Därigleit Der Stieren,
Drüjen utu> ©ejd)led) t§otgane,
aber Sr . Drameä iüoamerifaniicfte
SbeLDlate, per roobl 'djmecfenbe

Öaus. tritt) Slbenbbrottee , »Warft jte idjnetl aus bem Körper
dt bejeirigt Jtbeuma, ©icßt. SftWiaO unb hoben Ölutbtud
®t reinigt Siafe unb Stieren. Seine Diät, flrfltid) empfohlen
Siele Drmtjcßreiben. 1 ißalet (230 Xajjen ) Io [tri nur 90
'Dfemrig bei

Badenia -Drogerie Rud. Chemnitz, Leopoidstr . 7

ZumWeissenSonntag
den guten

Bohnenkaffee
frisch g röstet

. •„„miihiiiiiimiiiiiiiuiiii«»”“.

Tafelschokolade
100 gr .-Tafel ab DM 0.75

GEORG HESS
Kronenstr . 2 Ruf Nr . 144

ZU VERKAUFEN
20 Ztr . Stroh zu verkaufen .

Wipfler , Ettlingenweier ,
Kronenstr . 33 .

Wiese , 20 Ar , in den Neu¬
wiesen zu verk . Zu erfra¬
gen unt . Nr . 1164 in d . E .Z .

ist eingetroflen
Buchdruckerei Graf
Ettlingen Telefon 187

Hilf den Hunden
'der Lotterie

S/zm ^ esi

frisihe 6 I 6 R
10 Stück 1 .48,10 Stück 1 .58
Deutscher zarter Kopfsalat
Stück nur 35 und 40 Pfg.
Kleiner Posten Steck¬
zwiebel eingetroffen .

Frank am MarktKronenstr . 2 Ruf Nr 144
GEORG HESS

feinstes italienisches

OLIVEN - OL
1 kg -Dose DM 3.90

Frisch eingetroffen und
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Sport -Nachrichten der u
Die „fliegende Stenotypistin"

Leichtathletik-Allerlei der neuen Saison
Die neue Leichtathletiksaison brachte schon

am Anfang einige Leistungen, die aufhorchen
lassen. In Austin (Texas) sprangen die Ame¬
rikaner Razetto und Severns 2,04 Meter hoch ,
Hoskins und Voight 7,58 Meter weit . Kadera
(USA ) schleuderte den Diskus 50,55 m, wäh¬
rend der Italiener Consolini 55,43 m erreichte.
Seine Leistung kann jedoch als Rekord nicht
anerkannt werden , weil sie in einem „Schau¬
werfen“ zustandekam . Auch die Frauen mach¬
ten von sich reden . In der Sowjetunion egali¬
sierte die Russin Tetchenowa ihren eigenen
Kugelstoß-Weltrekord von 16,48 m und über
100 Yards sprintete die Südafrikanerin Daphne
Robb die Weltrekordzeit von Fanny Blankers-
Koen (Holland) mit 10,8 Sekunden. Wenige
Tage vorher hatte jedoch die Australierin
Marjorie Jackson den Weltrekord bereits auf
10,7 verbessert.

„Tante “ Marjorie und . . .
Marjorie Jackson ist erst 18 Jahre alt und

sie hat zweifellos die besten Aussichten, in
Helsinki und Melbourne Olympia-Medaillen
zu erringen . Man wurde auf sie erst aufmerk¬
sam, als es ihr gelang, 1949 die berühmte
Fannv Blank^rs-Koen zu schlagen . Heute wird
dte hübsche Stenotypistin m ganz Australien
verehrt . Wenn sie abends aus ihrem Büro
heimkommt, dann läuft eine ganze Kinder¬
schar hinter ihr her , um „Tante“ Marjorie
Händchen zu geben. Sie ist das Idol der klei¬
nen Industriestadt Lithgow. Trotz des Ruhmes
und bei aller Härte des Trainings hat sie
wenig von ihren natürlichen fraulichen Eigen¬
schaften verloren . Kochen , Tanzen, nette Klei¬
der , Wildwest-Filme, Kriminalromane — das
alles zählt zu ihren privaten Interessen . Als
man fragte , ob sie auch bald die „Meter-Welt¬
rekorde“ stürzen wolle, da lachte sie spitz¬
bübisch und ihre graublauen Augen blinzelten
unternehmungslustig , so, als wollte sie sagen,
vielleicht. Wenn eine Frau aber „vielleicht“
sagt, meint sie gewöhnlich ja . . .

. . . der Mann aus dem Walde
In Deutschland hat in der gegenwärtigen

Waldlaufsaison Günther Hesselmann aus
Dinslaken von sich reden gemacht. Zweimal
schlug er in Monatsfrist Jupp Legge und holte
sich die westdeutsche Meisterschaft. Hessel¬
manns Lieblingslektüre ist das Büchlein des
Schweden Gunder Haegg „So brach ich
Weltrekorde“ . Hesselmann, Nichtraucher aus
Passion und Alkoholgegner dazu, hat zwischen
sich und dem schwedischen Wunderläufer
allerlei merkwürdige Gemeinsamkeiten ent¬
deckt. Er ist , wie der Schwede, ein ausge¬
sprochener Naturbursche, unverbildet , Wald¬
läufer in des Wortes ursprünglichster Bedeu¬
tung , ohne Furcht vor Strecken- und Witte¬
rungsschwierigkeiten, verabscheut die Selbst¬
kontrolle durch die Stoppuhr (ganz im Gegen¬
satz zu Nurmi !), läuft um des Laufens willen
und „hört auf“ — wie er selbst sagt — „wenn’s
ihm reicht.“ Seiner Naturverbundenheit ist
auch die schnelle Überwindung der Nachwir¬
kungen der russischen Gefangenschaft zu dan¬
ken : im September erst zurückgekommen —
im März drei Starts und drei Siege , in guten
Zeiten über die 7500 m (um die 24 Minuten
herum !) . Aus solchem Holze werden Lang¬
streckenläufer geschnitzt! Sch.

Wirtschafts -Nachrichten
Allgäuer Butter- und Käsebörse

Markenbutter : 5,20 DM, Tendenz: unver¬
ändert ; Molkereibutter : 5,08 DM, Tendenz:
unverändert ; Landbutter : 4,37 — 4,50 DM,
Tendenz: ruhig ; Grüner Allgäuer Limburger
mit 20 % Fett L T. (Monatsware) 0,65—0,70 DM,
Tendenz: lebhaft und fest ; Allgäuer Emmen¬
taler mit 45 % Fett i. T . (Markenware) 3,00—
3,10 DM , Tendenz: gute Nachfrage; (Konsum¬
ware) I . und II . Sorte 2,75—2,87 DM, Ten¬
denz: gute Nachfrage; III . Sorte 2,50 DM, Ten¬
denz : gute Nachfrage.

Die Preise sind Einkaufspreise des Groß¬
handels für 1 kg bei den Erzeugern innerhalb
des Börsengebietes ab Lokal oder Station des
Erzeugers, bei Käse ohne Kistenverpackung,
bei Butter einschließlichFaß und Gebinde.
US-Werkstätten entlassen 3420 Arbeitskräfte

Von der Gesamtbelegschaft von 14 000 Mann
in den großen amerikanischen Autoinstand¬
setzungswerkstätten in Württemberg-Baden
würden nach und nach bis 1 . Juli 1950 3 420
Mann entlassen und zwar 1350 in Schwäbisch
Gmünd, 1150 in Waiblingen, 750 in Neckarsulm
und 170 in Bad Cannstatt , kündigte Oberst
Johnston vor Pressevertretern in Stuttgart an.
In den weiterarbeitenden Betrieben werde die
wöchentliche Arbeitszeit auf 40 Stunden her¬
abgesetzt, um weitere größere Entlassungen zu
vermeiden. Bestehen blieben die Werkstätten
in Aalen, Böblingen und Eßlingen. Es sei da¬
mit zu rechnen, daß nach Freigabe der übri¬
gen Werkstätten die deutsche Produktion dort
wieder anlaufen könne, insbesondere in Nek-
karsulm . Der Waiblinger Betrieb allerdings
falle unter das konfiszierte Eigentum. (D. P .)

Ermäßigung der Bundesbahn-Tarife?
Von vielen interessierten Seiten, so u . a.

vom Deutschen Industrie- und Handelstag und
besonders aus Kreisen der deutschen Frem¬
denverkehrsindustrie wurde der Deutschen
Bundesbahn die Notwendigkeit einer Sen¬
kung des Normaltarifes im Reiseverkehr dar¬
gelegt und vorgeschlagen, die jetzigen Kilo¬
metersätze in der 3. Klasse von 6 Pfg . auf
4,5 Pfg. , in der 2. Klasse von 8,7 Pfg. auf 6,5
Pfg . , in der 1 . Klasse von 13,1 Pfg. auf 9,8 Pfg.
zu senken. Die Bundesbahn soll die Berechti¬
gung der Wünsche von Wirtschaft und Allge¬
meinheit anerkannt haben . Auf jeden Fall
würde eine Ermäßigung die Wettbewerbsfä¬
higkeit der Bundesbahn gegenüber dem Kraft¬
wagen wieder in ein gesundes Verhältnis
bringen.

SchweizerReisen mit D -Mark
Dem Bodensee -Reisebüro Konstanz wurde

mit sofortiger Wirkung die Ausgabe von Rei¬
sebüro-Fahrscheinen nach der Schweiz über¬
tragen . Die Fahrscheine liegen bereits auf.
Vorerst können allerdings nur die Fahraus¬
weise für einfache Fahrt oder einfache Hin-
und Rückfahrt mit 60tägiger Gültigkeit und
beliebiger Unterbrechungsmöglichkeit ausge¬
stellt werden. Die sogenannten Rückfahrkar¬
ten zu ermäßigtem Preis können vorläufig
noch nicht ausgegeben werden . Der Umrech¬
nungskurs beträgt ungefähr 1 : 1 .

Alle Bauherren haben gleichen Start
Unter der Parole „Gleicher Start für alle —

der Sinn des sozialen Wohnungsbaues“ , ver-

onenmcnt aas rsunaeswonnungsDauminlste-
rium eine Pressenotiz, in der darauf hingewie¬
sen wird , daß bei der Bewilligung öffentli¬
cher Mittel für den Wohnungsbau und bei der
Übernahme von Bürgschaften private Bauher¬
ren in gleicher Weise berücksichtigt werden
sollen wie Organe der staatlichen Wohnungs¬
politik, Gemeinden und sonstige Körperschaf¬
ten des öffentlichen Rechts . Der Bau solcher
Wohnungen , die nicht unter den Begriff „So¬
zialer Wohnungsbau“ fallen, sei ebenso er¬
wünscht wie der ausgesprochen soziale Woh-
aungsbau. (Up)

Westdeutschland
kann sich nicht selbst erhalten

Die Bundesrepublik wird mit dem Ende des
Marshallplanes im Jahre 1952 noch nicht in
der Lage sein , sich selbst zu erhalten . Dies ist
das Fazit eines Berichtes des Bundeslandwirt¬
schaftsministeriums an die Marshallplan-Ver¬
waltung in Paris , der sich mit der Entwick¬
lung der landwirtschaftlichen Erzeugung im
Bundesgebiet befaßt. Wörtlich heißt es am
Schluß des Memorandums: „Es ist unwahr¬
scheinlich , daß Westdeutschland angesichts
der Belastung durch 8 Millionen Vertriebene
und dem Fortfall der ostdeutschen landwirt¬
schaftlichen Überschüssein der Wirtschaft be¬
reits 1952/53 die „Lebensfähigkeit“ erreicht
haben wird.“ Bei ungestörter Entwicklung
wird die deutsche landwirtschaftliche Erzeu¬
gung im Jahr 1952/53 etwa 106 bis 107 Pro¬
zent des Vorkriegsstandes erreicht haben.
Westdeutschland ernährte sich vor dem Kriege
zu 65 Prozent von eigener Scholle . Dieser
Wert würde 1952/53 bei etwa 55,5 Prozent
liegen, wenn die westdeutsche Bevölkerung
den gleichen Lebensstandard wie vor dem
Kriege in der Ernährung hält . Der Bundes¬
landwirtschaftsminister schlägt zur Verbesse¬
rung dieses Wertes vor:

1. Die Erhöhung der Ernten je ha , den ver¬
stärkten Anbau von Früchten mit hohem
Stärkewertertrag , die Verbesserung des Grün¬
landes und der Futtergewinnung , die Aus¬
breitung des Pflanzenschutzes , die Verbesse¬
rung der Tierzucht und Tierfütterung und die
weitere Mechanisierung.

2. Die Verbesserung der Wasserwirtschaft,
die Flurbereinigung und die Landverbesse¬
rung im ganzen .

3 . Die Regulierung des Marktes, besonders
des Inlandsmarktes.

Der Bundeslandwirtschaftsminister will im
Haushaltjahr 1950/51 etwa 80 Millionen DM
für Wiesen und Weiden aufwenden. Die Be¬
kämpfung von Schädlingen und Krankheiten
an landwirtschaftlichen Kulturpflanzen soll
mit etwa 25 Millionen DM fortgesetzt wer¬
den. 2 Millionen DM sind für die künstliche
Besamung der Rinder vorgesehen, 15 Millio¬
nen für die Bekämpfung von Tierkrankheiten ,
140 Millionen für die Entwässerung land¬
wirtschaftlicher Flächen , 32 Millionen DM zur
Förderung der Flurbereinigung. Der Bundes¬
haushalt soll insgesamt 346 Millionen DM für
solche Zwecke bereitstellen.

50 Millionen DM langfristige Kredite sind
für die Flüchtlingsbauem und 300 bis 400 Mil¬
lionen DM alljährlich aus Gegenwertmitteln
des Marshallplanes für allgemeine Kredite
zur Leistungssteigerung an die gesamte Land¬
wirtschaft vorgesehen.

US-Armee will in Deutschland einkaufen
Die amerikanische Armee wünscht eine

Änderung der bestehenden Verordnungen, um
in Deutschland und Japan Nahrungsmittel in
größeren Mengen, sofern diese vorhanden
sind, einkaufen zu können; vor allem Fisch
und — zur Saisonzeit — Obst und Früchte.
Der Fischpreis in Europa ist gegenüber dem
amerikanischen acht bis zehn Cents pro Pound
niedriger , und die Armee kauft monatlich in
den USA 200 000 Pound gefrorenen Fisch für
ihre Besatzungstruppen. In deutschen Wirt¬
schaftskreisen in Washington werden dem¬
gegenüber gewisse Besorgnisse geäußert, da
durch solche Großeinkäufe von amerikanischer
Seite die Preise steigen könnten. Wenn die
US-Armee beispielsweise Eier in Deutschland
einkaufen würde , wird in den genannten Krei¬
sen erklärt , so könnten sich beträchtliche
Preissteigerungen ergeben, da die Armeedann
leicht zum größten Einkäufer werden könnte.

US -Reparaturwerkstätte Gmünd aufgelöst
Die US-Reparaturwerkstätte Schwäbisch

Gmünd wird durch eine Entscheidung des zu¬
ständigen Headquarter in Eßlingen bis zum
31 . August dieses Jahres aufgelöst. Über 1300
Angestellte und Arbeiter, wovon 60 Prozent
Heimatvertriebene und 8 Prozent Kriegsbe¬
schädigte sind, werden entlassen . Zunächst ist
50 Angestellten und Arbeitern zum 6 . April
gekündigt . Das Landesarbeitsamt , sowie das
Arbeits- und Wirtschaftsministerium sind in¬
formiert , um alle notwendigen Schritte zur
Vermeidung unnötiger Härten einzuleiten. Es
steht noch nicht fest, ob nach der Schließung
die beschlagnahmten Werksanlagen an den.
deutschen Besitzer, die Firma Schenk -Bau
GmbH, in Schwäbisch Gmünd, zurückgegeben
werden .

Wettervorhersage
Am Freitag und Samstag wechselnd wolkig

bis aufheiternd , nur vereinzelt schauerartige
Regenfälle. Tagsüber mäßig kühl , Höchsttem¬
peraturen nur allmählich über 10 Grad an¬
steigend, nachts örtlich leichter Frost , schwache
Winde.

Barometerstand : Veränderlich
Thermometerstand : (heute früh 8Uhr) 5 0 über Os

15 . 4 . 50 Sonnenaufgang ; 5 .12 Uhr
Sonnenuntergang : 18 49 Uhr

Wasserstand des Rheins am 13. 4.
Konstanz 274 (—4) , Breisach 136 (— 14 ) , Straß¬

burg 193 (—3) , Maxau 347 ( + 8) , Mannheim -
Ludwigshafen 190 ( + 24) , Caub 122 ( + 2) .

Züricher Notenfreiverkehrsknrse 13 . 4 . 12. 4.
New-York (1 Dollar) 4.28 ’/« — 4 .28 5/s .
London (1 Pfd .) 10 80 — 10 .70
Paris (100 ffr. ) 1 22 — 1 .22
Brüssel (100 belg . fr.) 8.53 — 8 .53
Deutschland (100 DM) 84 .50 — 85 .—
Wien (100 Sch .) 14 .20 — 14.10

Berlin , den 13 . 4. 50 : Wechselstuben -Umrech-
nungskurs 1 DM (West) = 7.60 — 7 80 DM (Ost)

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau. Verant¬
wortlicher Herausgeber : A. Graf . — Drude
und Anzeigen-Annahme : A . Graf , Ettlingen,.

Schöllbronner Straße 5 , Telefon 187
Anzeigen-Annahme für Karlsruhe : Annoncen-
Krais oHG., Karlsruhe . Waldstr . 30 , Ruf 71?

fcirrfKtisaneigen
Herz-Jesu-Kirche

Weißer Sonntag (16. April)
Samstag: Osterbeicht von 3 bis 7 Uhr und abends 8 Uhr für

alle Pfarrangehörigen, , die im Hl. Jahr 1950 noch nicht
Ostern gehalten haben . Um 6 Uhr letzte Vorbereitung der
Erstkommunikanten .

Sonntag:
6 Uhr Frühmesse mit Austeilung der hl . Kommunion
7 Uhr hl . Messe mit Austeilung der hl . Kommunion

V«9 Uhr feierlicher Einzug der Erstkommunikanten in die
Kirche, Taufgelübde, Predigt , Erstkommunionfeier
unter Mitwirkung des Kirchenchores

11 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt
Vj3 Uhr Corporis-Christi-Bruderschaft und feierliche Auf¬

nahme der Erstkommunikanten in dieselbe
V*7 Uhr Abendgebet der Erstkommunikanten und Weihe

an die Gottesmutter .
Siedlung : 8 Uhr Singmesse.

Heute ist Erstkommunikantenopfer für den Schutzengelverein

Besondere Bemerkungen :

1. Da die Erstkommunikanten schon am Donnerstag und
Freitag ihre Beicht abgelegt haben , so ist der ganze Sams¬
tag-Nachmittag von 3 bis 7 Uhr und der Abend von 8 bis
Vs9 Uhr für Erwachsene freigehalten zur Ablegung der
Osterbeicht.

2 . Das neugeweihte Geläute wird zum ersten Mal erklin¬
gen am Samstag-Abend um 8 Uhr und damit den Weißen
Sonntag einläuten . Zuerst werden die Glocken einzeln ge¬
läutet , dann erklingt das gesamte Geläute.

3. Die Osterkommunion an Erwachsene wird am Weißen
Sonntag ausgeteilt in der Frühmesse um 6 Uhr, in der hl.
Messe um 7 Uhr und auch im Gottesdienst um ' /<9 Uhr und
zwar, sobald die Prozession der Erstkommunikanten die
Kirche verlassen hat . Wer um l/<9 Uhr kommunizieren will,
möge nach dem Abrücken der Prozession in der Kirche
bleiben.

4. Die Sitzplätze im Langschiff der Kirche sind am Wei¬
ßen Sonntag im Festgottesdienst um V<9 Uhr bestimmt für
Eltern und die Angehörigen der Erstkommunikanten. Die
Pfarrangehörigen , die in ihrer Verwandtschaft keinen Erst¬
kommunikanten haben , mögen sich auf die übrigen Gottes¬
dienste verteilen oder sich mit einem Stehplatz begnügen.

5. Die freien Plätze in den Bänken der Erstkommunikan¬

ten sind ausschließlich für die Eltern der Erstkommunikan-
ten freigegeben, aber nicht für die Verwandten!

Montag:
8 Uhr Dankgottesdienst für die Erstkommunikanten und

deren Angehörige.

Bestellte hl. Messen für die Zeit vom 17. bis 23. April 1959

Montag Vi7 Uhr hl . Messe für gefallenen Albert Marschar
und verst . Eltern und Schwiegereltern
7 Uhr hl . Messe für Eheleute Gustav Reich und Bernhard
Moranth.

Dienstag V*7 Uhr 2 . L .O . für Anna Mackert
7 Uhr l . L.O. für Alfred Korn .

Mittwoch 7 Uhr 1 . L.O . für Josef Knapp.
Donnerstag V*7 Uhr hl . Messe für Maria u. Georg Baumann

8 Uhr hl . Messe für Gertrud Schmidt und Bertha Ruth¬
geb. Fadder .

Freitag l/*7 Uhr 2 . L .O . für Alfred Korn
Vc8 Uhr hl . Messe f . die Anliegen im Antonius-Opferstcck.

Samstag 'A7 Uhr 2 . L.O . für Josef Knapp
7 Uhr hl . Messe für verst . Eltern und Geschwister der
Familien Spam -Ochs .
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Ab heute

Tragödie einerLeidenschaft
mit : Joana Maria Qorvin , Friedrich Schoenfelder , Hermine

Körner , Carl Kuhlmann

Die tragische Geschichte einer unglücklichen Liebe

M*H ! Wochentags . 18. 15 20.30 Uhr
Sanistag . 17. 00 19. 15 21 .30 Uhr
Sonntag . . 14.00 16 00 18. 15 20 .30 Uhr
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C. W. KELLER
Leopoldstraße 35

neben der Post

Gasthaus zum „Reichsadler '*

Jeden Samstag ab 20 . 00 Uhr Weisser Sonntag durchgehend 060
Fotohaus A. Hopfner

Chiffon -
Vierecktücher

2 .65
Kaufhaus Schneider

ETTLINGEN

70 X 70 reine Seide — entzückende
Druckmuster .

Wieder eingetroffen
Unsere beliebten und preiswerten
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